32. Jahrgang. 


Noch am letzten Tage der Seſſion iſt im Reichs. ö 
tage, bei Gelegenheit der Berathung der zum 
Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetze ein⸗ 


gegangenen Petitionen, eine ſehr wichtige und für ich: 


die Entwickelung unſerer verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
noch einen Factor, der gerade für uns von Wichtig ⸗ 


ſtände bedeutſame Frage erörtert worden. 
Bekanntlich war es früher in der preußiſchen 
Volksvertretung und auch in der erſten Zeit im 
Reichstage eine allgemein beobachtete Sitte, den 
Namen des Monarchen nicht in die Discuſſion zu 
ziehen. In den letzten Jahren find öfters Ab- 


weichungen von dieſer alten, früher von allen 


Parteien reſpectirten und durch die Präſidenten 
aufrechterhaltenen guten Gewohnheit vorgekommen. 
Beſonders auffallend trat dies bei der Berathung 
des Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetzes 
hervor; die Conſervativen beriefen ſich dabei 


wiederholt nicht bloß auf den Kaiſer Wilhelm I., 
ſondern auch auf den Wunſch des jetzigen Kaiſers, 


das Geſetz noch in der gegenwärtigen Seſſion zu 
Stande zu bringen. Der Abg. v. Flügge ging ſogar 


fo weit, daß er am Schluß feiner Auseinander- 


ſetzungen in der Sitzung vom 22. Mai folgende 
Keußerungen machte: ; 

„„Die Möglichkeit, für das Geſetz zu ſtimmen, finde 
ich hier gewiſſermaßen, während man ſonſt dieſelbe in 
der Güte des Geſetzes findet, in den großen Fehlern (!) 
deſſelben; das giebt mir die Möglichkeit. Aber ich habe 
nun noch ein inneres Motiv, und damit will ich nicht 
zurückhalten; ich halte es ſogar für meine Pflicht, 
dieſes auszuſprechen, welches, ich möchte ſagen, mich 
innerlich zwingt. dem Geſetze meinerſeits mein Votum 
nicht entgegenzuſtellen. Das iſt nämlich dasjenige Motiv, 
welches für einen conſervativen Mann, wie ich bin, 
von ſchwerem Gewicht iſt: es iſt das Motiv, daß ich 
weiß, die Verabſchiedung des Geſetzes in dieſer Seſſion 
iſt der dringende Wunſch meines Kaiſers.“ 

So ſprach der genannte Conſervative wörtlich 
nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Be- 
richt unter dem Beifall ſeiner Parteigenoſſen. 

Als der Abg. Richert dieſe Worte des Herrn 
v. Flügge bei Berathung der Petitionen zur 
Sprache brachte und darauf hinwies, daß eine 


ſolche Erklärung nicht mit dem Weſen des con⸗ 


ſtitutionellen Staatslebens und mit den Pflichten 
der Volksvertretung harmonire, ſah ſich Abg. 
v. Flügge zu einer Erwiderung veranlaßt, welche 
indeß nicht geeignet war, die Sache in einem 
milderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Im 


hierbei noch in eine erheblich ſchlimmere Poſition, 
indem er folgendes ausführte: 

„Ius feinen (Rickerts) Bemerkungen geht hervor, 
daß er überhaupt garnicht verſtanden hat, was ich 
geſagt habe. Ich habe geſagt, daß ich mich überzeugt 
halte, daß die beiden geſetzgebenden Fackoren, mit 
denen wir es hier zu thun haben, der Bundesrath und 
der Reichstag, meines Erachtens ſich nicht in der Lage 
befänden, das Geſetz jetzt oder ſpäter in einer ſolchen 
Weiſe auszugeſtalten, daß es brauchbar würde. (Große 
andauernde Heiterkeit.) ... Wir haben ſoeben aus 
dem Munde des Herrn Staatsſecretärs gehört, daß der 
Bundesrath das Beſte geboten hat, was er hat bieten 
können. Nun, das Beſte war uns nicht genügend. Der 
ie hat es verbeſſert, und es hat noch keinem 
gefallen. 


das muß 


teil gerieth der conſervative nen ſtimmten Geſetzes 


(Große Heiterkeit. Bravol) Ich recapitulire 
lediglich biejenigen Argumentationen, die ich gemacht habe; 
ich thun, um den Herrn Abg. Rickert zu be- | 
lehren. Nun ſage ich aber: nachdem ich dieſe Ueber⸗ 
zeugung gewonnen habe, daß das Geſetz nicht in einer 


keit iſt; und wenn ich ſehe, daß dieſe beiden geſetz⸗ 
gebenden Factoren es nicht jo ohne praktifhe Er⸗ 
fahrung machen können, und es der Wunſch iſt des 


erſten und principalen geſehgebenden Factors — das 


iſt der Kaiſer — (Unruhe), jo ſage ich, daß der 
Wunſch des Kaiſers, das Geſetz eingeführt zu ſehen, um 
es demnächſt auszugeſtalten, für mich von erheblicher 
Wichtigkeit iſt.“ 

Keine noch fo gewandte Dialectin kann die 
Thatſache aus der Welt ſchaffen, daß der Abg. 
v. Flügge hier den Grundſatz aufgeſtellt hat, man 
müſſe für ein Geſetz, deſſen Anahme der Kaiſer 


wünſcht, fiimmen, auch wenn es „unbrauchbar“ 
0 a a Pfuaten genau darauf anzuſehen, wie ſie ihre 


iſt und keinem gefällt. 

Man wird darüber wohl nicht im Zweifel fein 
können, daß ſolche Erklärungen von conſervativer 
Seite — die übrigens im Widerſpruch ſtehen mit 


denjenigen des ebenfalls conſervativen Grafen 
Mirbach — nicht nur einen Bruch mit ber ganzen 
bisherigen Praxis bedeuten, ſondern auch ein ge⸗ 


fährliches Präcedens bilden, das hoffentlich für 
unfer parlamentariſches Leben nicht auf die Dauer 
mafigebend wird. 

Nach unſerer feſten Ueberzeugung wäre es 
unter der Kerrſchaft ſolcher Grundſätze mit dem 
conſtitutionellen Staatsleben vorbei; weder der 


Krone, noch dem Parlament und feinen Berhand- 


lungen würde es auf die Dauer zum Nutzen ge- 
reichen, wenn ſolche Motive für Abſtimmungen 
über Geſetzentwürfe von Volksvertretern geltend 
gemacht werden. der Monarch muß in der Lage 


fein, in jedem Augenblick feine innere Politik zu 


wechſeln, und deshalb ſteht er auch über den 
Parteien. Kaiſer Wilheim L ließ auf die Delbrück ⸗ 
ſche Zollpolitik eine ſireng ſchutzzöllneriſche folgen. 
Die Verantwortlichkeit der Miniſter hat nur den 
Sinn, daß die Krone nicht in den Streit der 
augenblicklichen, je nach Bedürfniß zu wechſelnden 
Tagesmeinungen herabgezogen werden ſoll. Wenn 
nunmehr der Wunſch des Trägers der Krone im 
Parlament als Motiv 10 bi: Ard. J 4ſt natürlich 
e es angeführt m ed t natüt “Mr 
die Gefahr vorhanden, daß nun auch die Krone 
in die Discuſſion für und wider gezogen wird. 
Man wird ſchwerlich behaupten können, daß dies 
zur Stärkung ihrer Macht dienen kann. Daß ein 
Parlament, welches nach ſolchen Grundſätzen ver- 
führe, jedes Anſehen im Volke einbüßen müßte, 
liegt auf der Hand; denn feine Thätigkeit würde 
ein Hohn auf den Namen „Volks veriretung“ fein. 
Auch ſtreng conſervative Männer haben übrigens 
das Weſen des Conſtitutionalismus nicht fo aus- 
gelegt wie Herr v. Flügge. Fürſt Bismarck hat 
uns für feine gegentheilige Auffafjung ein ſchla⸗ 
gendes Beiſpiel in einer Rede gegeben, welche er 
am 4, Februar 1881 im preußiſchen Abgeordneien- 
hauſe hielt. Er erzählte dort, daß er, obwohl 
der Monarch es von ihm verlangt, ſich nicht habe 
bereit finden laſſen, im Herrenhauſe für die ſog. 
Grundſteuerausgleichung zu ſtimmen; er ſagte: 


„Ich bin auch dagegen geweſen und habe auf den 


uebergangen! Nahdruc 


Eine neue Geſchichte des Majors. 
Don Hans Hopfen. 
(Fortfegung.) 
Der Pater bes Mädchens blieb nicht lang aus. 
Herr v. Tech zeigte ihm, wie ſein Hausſtand be- 


10) 


legen ſei. 


gotiesfürchtiges, arbeitſames und ganz und gar 
vortreffliches Weſen, die Perle feines Hauſes und 


um all' das, was für beſagten Lohn zu leiſten 
oder nicht zu leiſten wäre. 


Da hinwiederum die Lohnfrage für Günther 
v. Tech, der durchaus Ordnung und Behaglichkeit 
in ſeinem Heim haben wollte, geringfügig war, 
io kam er mit dem alten Bauern bald ins Reine. 
Der Vater ging zufrieden, Gott und den Kerrn 
Major für das unverhoffte gute Geſchäft hoch 
lobend, davon, und ſein dralles Töchterchen mit 


dem goldenen Zopf, den himmelblauen Augen 
und den milchweißen Zähnen, ein klein Bündel 
im Arm und ihre zierlichen Sonntagsſchuhe an 
den Füßen, zog zu der Beſorgung der wenigen 


häuslichen Bedürfniſſe unſeres Commandirenden 
wo nunmehr ganz in der { 
verheimlichen gehabt hätte, denn wie der Major 
ſeln Haus und feinen Tiſch beſtellte, 


unter deſſen Dach, 1 
Ordnung geſcheuert, gewaſchen, geplättet, geſotten, 
gebraten und gebachen wurde 


* * 1 
Das kleine Ding hatte wirklich geſchickte fleißige 
auch nicht an die Majorsköchin, 


f und fanden für unſer 
HGeſpräch reichlich anderen Stoff als die Dienft- | 
boten des einen oder anderen Kameraden. Wer 
weiß, ob jemals von der ganzen, für jeden Dritten 
doch recht unbedeutenden⸗Neuerung in Günthers 


Hände und war mii Ehrgeli und Liebe bei der 
Sache, ſo daß es bald anders in der Küte des 
Maſors ausfah. Einen Palaſt konnte ſie aus dem 


Kundeloch nicht zaubern; aber wo man hinſah, 
war alles blank wie ein Spiegel und glatt wie 
ein Schleiſſtein. Die Scheiben blinkten, die Dor- | 


hänge ſtrahlten und der Major war zufriedener 
[Herr Lieutenant v. Spreetz in feiner. liebens⸗ 


| über einer gelungenen 
| Mehifpeife nicht die Theſe zu verfechten ſich be⸗ 
müßzigt gefunden hätte, daßz es dergleichen nie 
und nirgend in annähernder Vortrefflichzeit ge⸗ 


als einer, der das große Loos gewonnen hat. 


Nun lud er nicht ſelten ſeine Offtziere zu 


Früßſtück oder Abendimbiß, und wir fanden er⸗ 
e gg Gelegenheit, zu beſtätigen, daß Nuſcha 
en Kochlöffel meiſteruch zu hantiren verftand. 


Freude war, ſie auftragen zu ſehen, und dabei 


commandirte ſie die Ordonnanzen wie ein Dice- 


d 

Und wie ſie alles ſchmackhaft zu bereiten pflegte, 
ſo hatte ſie auch den Sinn für's Auge und 
ordnete mit ihren appetitlichen weißen Pfölchen 
auch jede Schüſſel ſo her, daß es ſchon eine 


feldwebel, daß fie aus der Küche ins Gpelfeimmer | 


und aus dieſem wieder in jene ſchoſſen, wie auf 


dem Exercierplatz, und daß nichts vergeſſen, nichts 
vertragen, 


nichts unrecht angebracht, ſondern 
man genau und geſchmackvoll bedient wurde, 


wie wenn eine richtige Hausfrau oder kundige 
t Wirthſchafterin hinter der Wand ſchaltete und 
ſchaffen und wo überall in demſelben Fand anzu⸗ 
Der alte Kunde begriff alles, und 
vielleicht noch etwas mehr, als zu begreifen war, 
verſicherte hoch und theuer, daß ſein Mädel ein 
Majors, wenigſtens nicht um bei Gaſtereien auf- 
zuwarten oder in unſerer Gegenwart Kufträge 
der Augapfel der Familie ſei; ſchien ſich aber doch f 
ungleich mehr um die Lohnfrage zu ſorgen, als 
alles Lobes voll. 
| Günther v. Tech doch ſelber, es reichlich jo günſtig 


waltete. 
Zu ſehen kriegte man Nuſcha nur ſelten oder 


garnicht, denn ſie hatte immer alle Hände voll 


zu thun und erſchien nicht in den Zimmern des 


entgegenzunehmen. Dazu waren die Burſchen da. 
Aber auch für die liebe Unſichtbare waren wir 
Und mit Recht! Verſchwor ſich 


wie der Pfarrer hinter dem Forſt getroffen zu 
haben, ja noch ein gut Theil beſſer. Alle üble 
Laune war wie vom Winde weggeblaſen und es 
diente ſich vortrefflich unter dem heiteren braven 
Manne. 

Was die beiden Damen auf dem Schloſſe zu der 
uns allen jo günſtigen Veränderung unter dem 
Dache des Majors geſagt hätten, meinen Sie? 

Ja, das war's eben! da ſchürzte ſich der Knoten 
zum Unheil. 


Es währte wohl eine Weile, bis denen von 5 ) 
Tröltſch überhaupt irgend Kunde davon zu Ohren nlederträchtig bewußte Abſicht, den braven Major | 
kam. Nicht daß man ihnen gefliſſentlich etwas zu 


doch ſeine Sache ganz und gar. Wir dachten wohl 
wenn wir auf 
dem Schloſſe waren, 


Quartier ein Hauch verlautet hälte, wenn der 


würdigen Rechthaberei 


geben habe, wie vor kaum acht Tagen am Tiſch 
des Herrn Malers v. Tech, unſeres verehrten 
Vorgeſetzten. 

Duo! mein lieber Spreetz, 
Ehre meiner cordon bleu! 


Und iſt mir recht, ſo 


N 


das war 


halte die Baronin 
noch lachend ausgerufen, das geht ja wider die 


9 


zu ſetzen. Die preußiſche Geſchichte aus dem An- 
fange dieſes Jahrhunderts giebt dafür Beweiſe 
genug; wer fie kennen lernen will, kann fie 3. B. 
in „Steins Leben“ von Pertz finden. 

Wer fein Vaterland liebt und die Monarchie 
als eine dauernde Inſtitution erhalten wiſſen will, 
der muß, wenn er davon überzeugt iſt, daß eine 
von der jeweiligen Regierung vorgeſchlagene 
Maßregel dem Vaterlande und der Monarchie 
nicht zum Segen gereichen kann, mit allen Kräften 
dagegen eintreten; ſonſt verletzt er ſeine Pflicht 
ſowohl gegen das Vaterland wie gegen die Krone. 


Das Volk aber thut wohl daran, ſich ſeine 


Pflichten als Abgeordnete des Volkes auffaſſen. 
[Es wird ſicher die Vertretung ſeiner Intereſſen 
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lieber einem Manne anvertrauen, der nach ſeiner 


freien Ueberzeugung entſcheidet, als einem ſolchen, 


Wine des Volkes, ſondern der Wunſch des 
Monarchen entſcheidend ſein muß. Und inſofern 
ift das Auftreten des Abg. v. Flügge für die 
Conſervativen ſumptomatiſch. 


Deutſchland. 


* Berlin, 26. Mai. Bekanntlich iſt in Preußen 
in Folge der üblen Behandlung und Ausbeutung, 
welche deutſche Kuswanderer in den fünfziger 
2 ahren ſeitens gewiſſenhafter Speculanten in 
Braſilien erfahren haben, die Auswanderung 
dahin einfach verboten worden. Wie zu erwarten, 
at das betreffende Miniſterialreſcript aber den 
Zuzug nach jenem Lande keineswegs abgeſchnitten. 
Der Auswandererſtrom dahin wandte ſich nur 
einfach nach den belgiſchen und holländiſchen 
Häfen. So verloren die deutſchen Rheder die Be- 
fi örderung der Leute, und die Lage derſelben in 
1 Braſilien wurde naturgemäß bei der Feindſeligkeit, 
welche die preußiſchen Regierungsverireter dieſen 
unter Umgehung des Geſetzes Ausgewanderten 
beweiſen mußten, erheblich verſchlimmert. -In der 
tzten Zeit haben nun auch noch andere füd- 
amerikaniſche Staaten, deren natürliche und 
politiſche Lage weit ſchlimmer als die Braſiliens 
war, deutſche Coloniſten herangezogen. 
Menge Agenten verleiteten unter wenig wahrheits⸗ 
gemäßen Vorſpiegelungen die Landleute, dorthin 
überzuſiedeln; viele derſelben erwieſen ſich dann als 
ganz ungeeignet für die tropiſchen Verhältniſſe und 
verkamen dort oder beſtürmten mit ihren Klagen 
die Reichs organe. Dieſe und noch viele andere Um- 
ſtände legen dem Reiche die unabweisbare Pflicht auf, 
ſich mit dieſer Materie näher zu beſchäfligen 
und die mannigfachen Fragen der Auswanderungs⸗ 
ſache zu regeln. Es werden dazu nach Lage der 
Dinge ebenſo interne Vorſchriften wie Verein- 
barungen mit auswärkigen Staaten nothwendig 
ſein. Und insbeſondere wird eine gründliche und 
durchgreifende Regelung der Auswanderung nach 
Südamerika, für welche ſchon ſeit Jahren der 
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etlichen Wochen, daß es einen Stein erweichen 
konnte, wie elend fein Haus und vollends feine 
Küche beſtellt! 


Tempi passati, gnädigſte Frau Baronin! jubilirte 


der Schwätzer. Jetzt geben wir Huſter'n zehn 


Points vor und triumphiren doch auf der ganzen 


Länge der Speiſekarte! 


Baronin auch nicht. 


Sie lächelte bloß ein klein wenig, ſo mit den g 


Mundwinkelchen und warf die Frage hin: 


Hat denn unſer lieber Major jetzt einen Koch? 
Mieux que ca! bien mieux que ga! eine Köchin, 
gnädigſte Frau, und eine, die ſich gewaſchen hal! 
[Gewaſchen, in des Wortes verwegenſter Bedeu- 
tung, eines der bildſauberſten Mädel, die es über⸗ 


haupt giebt! 

Ich weiß 
Geſchwätzigkeit, die ſich ſelbſt nie genug reden 
hören kann — Geſchwätzigkeit richtet ja, ohne es 
zu wollen, viel Unheil in der Welt an — oder 
war es elender Neid um das Mädel, 
vielleicht hatte abblitzen laſſen, 


damals noch recht grünen Spreetz alſo in's Ge- 
lage binein reden hieß. 

Daß der Major die Gunſt der Baronin genoß, 
gleichviel mit welchem Erfolg und bis zu welchem 
Grade der Intimität, das wußte jeder von uns. 
Und daß ſolches Lobpreiſen einer ſchönen Haus⸗ 


hatte, ihm 


Mir wenigſtens kam es 
und wäre mir Spreetzens Pferdefuß erreichbar 


daß er nicht weſter geplappert hätte. 


dition, 


Eine 


den Steiger B. beſtimmt.“ 


Centralverein für Handelsgeographie und der 


klagte mein armer Freund Tech doch erſt vor N 


Er lachte, als hätte er alle Lacher auf ſeiner 
Seite. Aber, wie wenn uns ſchon was Uebles 
ahnte, weder der Major lachte mit, noch irgend 
einer von uns anderen Kameraden und die 


noch heute nicht, war's bloß alberne 


das ihn 
oder aber gar 


bei der Baronin außer Gunſt zu ſetzen, was den 


geweſen, ich hatl’ ihm einen kameradſchaftlichen 
Wink zur Vorſicht auf die Hühneraugen geireten, 


e 


e 


4, und bei 


* [Den 13 Centrumsabgeordneten], durch 


| deren Abftimmung für das Alters- und Invaliden- 


geſetz die Annahme deſſelben entſchieden worden 
ift, wird von der clericalen „Köln. Volksztg.“, 


dem angeſehenſten Partelorgane im Weſten, u. a. 


in folgender Weiſe der Text geleſen: 

Es braucht nicht noch einmal betont zu werden, daß 
angeſichts des Abſtimmungsverhältniſſes die Verant- 
wortung derjenigen Gentrums-Abgeordneten, welche das 
Geſetz zur Annahme gebracht haben, eine doppelt ſchwere 
iſt; die Herren werden ſich das ſicherlich vor ihrer 
eigenen Entſcheidung auch ſelbſt geſagt haben. Kuch 
nehmen wir keinen Anftand auszuſprechen, daß von 
denjenigen Fällen grundſätzlicher Natur, in welchen 


bisher die Centrumsfraction nicht einheitlich aufgetreten 


iſt, dieſer als der weitaus wichtigſte und daher nach 
unſerer Auffoffung bedauerlichſte ſich darſtellt. Wir 
halten die Abſtimmung mit dem ſocialpolitiſchen Pro- 
gramm des Centrums, welches gegen ſtaatsſockaliſtiſche 


Beſtrebungen, wie fie in der Bewilligung des Reichs- 
zuſchuſſes enthalten find, Tteig beſtimmt und entſchieden 
in deſſen Augen für einen Volksvertreter nicht der 6ꝶ3vLl MON Dereinbarz aan ae 


von den überaus zahlreichen und eigentlich allgemein 
anerkannten Bedenken mehr techniſcher Art, welche das 
Ausreifen der in der Alters- und Invaliden-Verſicherung 
geſtellten Frage als dringend wünſchenswerth hätten 
erſcheinen laſſen. = 

* Eine ſeltſame Entdeckung! von Gachverſtändigen 
theilt der „Export“ mit. Danach iſt der größte Theil 


[der Geſchenke des Sultans von Marokko an den 


Kaiſer europäiſchen bezw. deutſchen Urſprungs. Auch 
nur ein Blick auf die Brokatgewebe zeige uns alte 
bekannte Mufter aus Elberfeld. Ebenſo erkennt man 
Lyoner Muſter, ja ein Sachverſtändiger glaubte, alte 
Krefelder Bekannte wiederzuſehen. Wenn man ferner 
die Griffe von den Dolchen und den mit ſchlechtem 
Plüſch verbrämten Säbeln löſe, werde man Golinger 
Stempel oder ſolche von St. Etienne finden. Die 
Flintenläufe find alten europäiſchen Steinſchloßgewehren 
entnommen und in Tetuan, Fez und Marrahſch mit 
Koranſprüchen verſehen worden. Die gravirten Teller 
ſind vielleicht in Tanger bearbeitet worden, vielleicht, 


denn von Frankreich werden viel dergleichen „‚Drient- 


Artikel“ nach ſämmtlichen nordafrikaniſchen Küſten⸗ 
ländern eingeführt. 

Königshütte, 23. Mai. Ueber ſchlechte Be- 
handlung der Arbeiter wird der „Schleſ. Volks- 
zig.“ aus Königshütte vom Donnerſtag geſchrieben: 
„Ueber das Verhalten der Arbeitgeber verdient 
conſtatirt zu werden, daß in der Nacht vom 18. 
auf den 19. d. M. im Schacht der Lauragrube 
der Generaldirector Junghann, der Materialien 
verwalter Zienten und mehrere Steiger auf 
die Schlepper mit Keilhauen und eiſernen Stangen 
fo lange eingehauen haben, bis es denſelben ge- 
lungen iſt, in dem engen Schachte zu entkommen. 
Als ein Bergmann vor dem Rathhaufe verhaftet 
wurde und man ihn fragte, wozu er die Steine 
in der Taſche gehabt, ſagte er: „Dieſe ſind für 
Bei der Vernehmung 
auf das Ungeſetzliche dieſer Keußerung hin- 
gewieſen, entblößte er feinen Rücken, der über 
und über blutunterlaufen war, und ſagte: 
„Meine Herren, aus dieſen Spuren menſchen⸗ 
freundlicher Behandlung können Sie ſich meine 
Abſicht erklären.“ 


Bochum, 23. Mai. An dem am 10. und 11. Zuni 


zweier auf der anderen Seſte des Baumes über 
ben Kiesweg Spazierenden mit an. 
Iſt's richtig, Günther, haben Sie wirklid eine 


[Köchin im Haufe? 


Ja. Was iſt dabel, Eleonore? 

Nichts! . 

Ich dächte fo. Und ich muß doch eſſen. 

Gewiß, mein Freund. Und iſt fie denn wirklich 
hübſch? 

Herr v. Spreetz ſagt es. Und er iſt ja wohl ein 


Kenner. 


Ein alberner Schwätzer iſt er. 

Nun alfo! h 

Wie alt iſt das Ding, Günther? 
5 ne fo neunzehn .. . . Ich fragte nicht 
anach. 

Günther, Günther! Nehmen Sie ſich in Acht! 
Die Mädel hier zu Lande — 

. . . Und ſie lachte wieder fo recht voll Ueber⸗ 
muth, wie ſie meiſt zu lachen pflegte. 

Eieonore! Wie mögen Sie nur fo denken 

Nichis denk ich, nichts, mein lieber Freund! 
Aber ſie ſind ſeit einiger Zeit ſo ſeltſam, ſo ganz 
anders als vordem... Haben Sie heimlichen 
Kummer . . 

Nicht den geringſten! 

Gind Sie unzufrieden mit mir? 

Niemals, meine ſchöne Freundin! 

Dann begreif’ ich Sie erſt recht nicht! 

Ih hörte nur noch ein leiſes Geräuſch, wie 


eines Kuſſes auf eine Hand und noch einmal Ge- 


lächter, dann waren ſie vorübergegangen, ohne 
meiner, der ganz verborgen hinter dem Buſch⸗ 
werk lag, gewahr geworden zu ſein. Nur das 


[Knirſchen e ene im 1 war noch ein 
g Secunden lang vernehmlich. 

genoſſin, die er zu verſchweigen für gut befunden e ene an an 
bei der Tröltſcher Chatelaine keine 
lobende Erwähnung eintragen würde, konnte 
man ſich allein an den fünf Fingern abclaniren. | 
in der Minute jo vor, 


Ich ärgerte mich, daß ich wider Willen den 
Lauſcher an der grünen Wand hatte ſpielen 
müſſen, und ſtand auf, um nach der anderen 
Seite zum Hauptgebäude zurückzukehren. da 
gerieth ich vom Regen in die Traufe. (Forif. f.) 


Muſikaliſches. 
* Der Steingräber Verlag in Leipzig veröffentlicht 


ſoeben „Die preußziſchen Armeemärſche; deutſche und 
[Zunächſt ward die Sache mit irgend einem 
Scherzwort abgeihan. Als ich aber eine Stunde 
ſpäter einſam unter einem Lindenbaum im Schloß- | 
garten ſaß,, um eine lange Cigarre ungeſtört zu 
Ende zu rauchen, hörte ich als ebenſo unfreimilli- | 
ger wie ungeahnter Zeuge folgendes Geſpräch! 


ausländiſche Armeemärſche; berühmte Märſche und 
berühmte Trauermärſche“, im ganzen 60 Stück in vier 
Heften in vortefflichem Satze durch den königl. Mufik- 
director Robert Gczwalm in Königsberg. Der billige 
Preis von 60 Pfg. pro Heft erleichtert die Anſchaffung 

weſentlich. f 


1 ARTE NAH ORTE RETTEN PEN CARE 


hier ftattfindenden „deuiſchen Antijemitenlage” 

werden fic auch verſchiedene vielgenannte aus⸗ 

wärlige Antiſemiten bettzeiligen, z. B. 

Schönerer Wien, Reichstagsmitglied Türck⸗ 
Achill Pliſta-Paris. 

* Aus Saarbrücken, 25. Mal, wird der „Frkf. 

Zig.“ geſchrieben: Heute wurde auf allen Ernben 


des Saargebiets die Arbeit eingeſtellk. Obgleich 
die geforderten Aufbeſſerungen und Wohlfahrts- 


einrichtungen feltens dei Berginſpectlonen den 
Arbeitern zugeſichert ſind, wollen dieſe, durch die 
Vorkommniſſe im Ruhrgeblet mißtrauiſch gemacht, 
nicht eher wieder anfahren, als bis die Zuge⸗ 


Händnifie ihren Delegirten ſchriftlich eingehändigt 
find, Werden die Protokolle nicht bis zum Montag 


in den Händen der Bergleute ſein, ſoll eine 
Deputation ſich nach Berlin begeben und eine 
Audienz beim Kaifer nachſuchen. 

* Aus Elſaß- Lothringen, 23. Mal. Unter den 
lothringiſchen Bergleuten beginnt es ebenfalls zu 
gähren. Zwar iſt es zu eigentlicher Einstellung 


der Arbeit noch nicht gekommen, was wohl dem 


weiſen Einlenken der Bergbehörde zuzſchreiben 
iſt. Man glaubt aber kaum, daß eine völlige 
Bereinbarung auf Grund der gemachten Zuge⸗ 


ſtändniſſe zu Stande kommt. In den Gruben zu 
Kleinroſſeln bei Forbach finden Verhandlungen 


zwiſchen der Bergwerksdirection und dem Kreis- 
director einerſeits und den Belegſchaften 
andererſeits ſtatt. Eine Lohnerhöhung von 10 Proc. 
vom 1. Mai ab ift bewilligt, aber nicht ange- 
nommen worden. Da eine allgemeine Nieder 
legung der Arbeit auf heute angekündigt iſt, ſo 
wurden geſtern Morgen etwa 200 Mann Ulanen 
aus dem nahen St. Rvold dahin beordert. Zu 
irgend welchen Unruhen iſt es bis jetzt noch nicht 
gekommen. In Hayingen bei Diebenhofen ſollen 
Abgeſandte aus dem erheiniſch-weſtfäliſchen Kohlen. 


gebiet erſchienen fein, die aber ſtreng überwacht 
lothringiſchen 


werden. Die Geſammizahl der 
Bergleute beträgt etwa 25 000 Mann. 


Frankreich. 


Par is, 27. Mai. Bei den geſtern in den Depar- 
tements Alsne und Doubs ſtattgehabten Senats⸗ 
wahlen wurden Leroux und Bernard (beide 


Republikaner) gewählt. 
Serbien. 


Belgrad, 26. Mai. Gelegentlich des heutigen 
Barteitages der Foriſchrittler kam es zu un- 
bedeutenden Exceſſen. Die in einem Gartenlokal 
abgehaltene Berfammlung wurde durch Miß⸗ 


biligungskundgebungen der Außenſtehenden 


wiederholt geſtört. Beim Berlaſſen des Lokals 
kam es auf der Straße zu Thätlichkeiten, wobei 


eine Berfon aus dem Publikum und ein Gendarm 
verletzt wurden. Die Regierung traf die noth- 
wendigen Schutzmaßregeln. 


Belgrad, 27. Mal. Geſtern Abends 7 Uhr war 
Ein einen Revolver 


die Ruhe wieder hergeſtellt. 
abfeuernder Fortſchrittler lödtete einen Onmnaflal- 
fhüler und einen Gendarmen. 


Rußland. 

Warſchau, 26. Mat. [Der Schah von Berfien 
in Warſchau.] Der officköſe „IDniewnin Wars⸗ 
3amshi” ſchrelbt: Montag, 27. Mai, Abends 6 Uhr 
13 Min., trifft der Schah von Perſien hierſelbſt 
ein und wird bei feiner Ankunft auf dem Peters⸗ 
burger Bahnhof vom Generalgouverneur und 
den Spitzen der Militär- und Cioilbehörden 
empfangen werden. Beim Einlaufen des Sonder⸗ 
zuges, in dem ſich mehrere Salonwagen des Zaren 
befinden, werden von der Klexandercitadelle 21 


Kanonenſchüſſe abgegeben. Die Equipage, in welcher 


der Schah vom Bahnhof zum Schloſſe Belvedere, 
wo er abſteigt, fährt, iſt eine kaiſerliche, und 
wird der Schah bei dieſer Fahrt von einer 
Schwadron Kuſaren begleitet, während in den 
Straßen die Warſchauer Garniſon Spaller bildet. 
Wahrſcheinlich findet im großen Theater eine 
Galavorſtellung ſtatt. Für den 28. Hit ein „Raut“ 
im Schloſſe Belvedere angeſagt. Auch ſoll im 
Lazienki-Parke ein Feuerwerk abgebrannt werden. 
Nach den polniſchen Warſchauer Blättern verläßt 
der Schah Warſchau am Donnerſtag oder Freitag. 
Der „Swiel“ meldet, daß für den Empfang und 
die Aufnahme des Schahs in Warſchau 200 000 
Aubel aus geworfen ſeien. 

J Barihen, 26. Mai. Fortlaufend werden aus 
dem oberen Polen Verkäufe ganzer Wälder ge- 
meldet. So kaufte in dieſen Tagen der Fabrikant 


Schlöſſer in Ozorkowo 37 xuſſiſche Hufen Wald 
bei Oluly zum Breife von 330 000 Rubel. Die Hol- | 
verflößung auf der Weichſel und ihren Neben⸗ 
flüſſen iſt übrigens augenblicklich eine ſehr ſtarke. 


Auſtralien. 
* Aus Snönen, 3. April, wird der „Frankf. 


Ztg.“ geſchrieben: Wie ſich allmählich herausſtellt, 


hat das Unmeiter, welches in Gamva jo großen 
Schaden verurſacht hat, allenthalben in der Südſee 
gehauſt. Bei Bramble-Bal, einer der Güdoſthüſte 
bon Neu-Guinea vorgelagerten Felsgruppe, iſt die 
deutſche Bark „Jan Baas“, Heimathsbaſen Els- 


fleih, am 24. Mär; rettungslos geſcheitert. Fürchter⸗ 


lich hat der Orkan an dem verhängniß vollen 
16. Mär? auf Tahiti gewüthet. Die Inſelgruppe 
war ſchon am 29. Januar der Schauplatz eines 
heftigen Orkans geweſen, in der Zeit vom 4. bis 
zum 16. März aber tobte ein Orkan, wie er ſeit 


30 Jahren nicht mehr erlebt worden iſt. Nach 


einer dauer von 7 Monaten hatte die trockene 
Jahreszeit am 4. März ihr Ende erreicht, es 
regnete ununterbrochen bis zum 9., an welchem 
Tage lich ein Wolkenbruch herniederſtürzte, der ſchon 
nach wenigen Stunden alle Straßen der Haupt- 
ftadt überfluthete. Fünf Fuß hoch hat das Waſſer 


während der 36 Stunden, da die Regenmaſſen 
in den 
Straßen von Papaete geſtanden, und noch war g 


ſich ohne Unterlaß herniedergoſſen, 


das Schlimmſte nicht eingetreten, denn erſt 
am 16. März follte, ganz wie in Apia, das 
Unweiter feinen Höhepunkt erreichten. Bon dem 


Orkan wurden Dächer meilenweit entführt, ganze 


Käuſer wie Carions zu Boden geworfen, Hunderte 
von Bäumen mit den Wurzeln ausgeriſſen, kurz, 
es ſoll ein Bild geweſen fein, das jeder Be- 


ſchreibung fpottet. Der angerichteie Schaden wird | 
auf viele Hunderttauſende von Franken geſchätzt. 


Die allen Seefahrern bekannte herrliche Baum- 
alle, eine Zierde von Papaete, iſt verſchwunden, 


an ihrer Stelle liegen Hunderte von umgeſtürzten 


Bäumen in den von den Fluthen unterwühlten 
Straßen. Gleich ſchwere Bermüftungen werden 
aus dem Innern der Gruppe gemeldet. 


den Fluthen entführt worden; an vielen Stellen 
iſt das Erdreich unterwaſchen worden und hat 
zahlreiche Inſulaner und weiße Anſiedler im Zu- 


fammenftürzen lebendig begraben. Auf der einen 


Inſel Tonga (nicht zu verwechſeln mit der Gruppe 


gleichen Namens, 
Georg 


ausgebildet werden. 


bekanntlich der König von Itailen iſt, vorzuſtellen.“ 


von welcher, wie von den 
Fidſchiinſeln, gegenwärtig noch alle Nachrichten 
fehlen) iſt ein ganzes Dorf, Pagente, ſpurlos vom 


2 Meere fortgeſchwemmi worden. Sämmtliche Ein- 
Wien, Reichstagsmitglied Dr. Aomlofig - Ungarn, 


Don der Marine. 


Wilhelmshaven, 24. Mai. Eines der intereſſanteſten ö 
Schauspiele kann man zur Jeit im neuen Hafencanal 
beobachten, woſelbſt die Mannſchaften der Torpebo- 


abtheilung im Anbringen und Entzünden der Minen 


befefligt und dieſe durch Taue mit einander verbunden. 


ähnlich dem der Taucher, jo daß nur Geficht und 
Hände frei ſind. Dieſe Anzüge halten den Mann voll. 


ſtändig über Waſſer und können durch Kufblaſen mit 


Luft angefüllt werden. 4 bis 5 Mann gehen zugleich 


ins Waſſer und es erhält jeder eine Patrone mit 


2 Kilogramm Schießbaumwolle, 


welche an den 
Tauen befeſtigt werden. Nachdem 


dies ge ⸗ 


ſchehen und einer das Signal „Fertig“ gegeben, 


ſchlägt jeder mit der Hand auf den Zünder 


und entfernt ſich hierauf entweder an Land oder 
ins Boot, von dem aus die Uebung geleitet wird. Da 
bis zur Exploſion ca. 4-5 Minuten vergehen, haben 


die Mannſchaften Zeit genug, 50—60 Meter weit weg- 
zuſchwimmen, fo daß jede Gefahr ausgeſchloſſen iſt. 


Die Detonation iſt eine ganz gewaltige, ſo daß eine 


Waſſerſäule von 40—50 Meter Höhe eniſteht, was auf 
den Zuſchauer einen großartigen Eindruck macht. Bei 


dieſen Uebungen kann man Hunderte von Fiſchen an 


der Oberfläche des Waſſers ſchwimmen ſehen, welche 
durch die gewaltige Erſchütterung des Voſſers betäubt 
und zum Theil auch getödtet werden. Demnächſt ſollen 
derartige Uebungen auch bei Nacht abgehalten werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeilung. 
Berlin, 27. Mal. 


Wiener Blättern einer obſcuren Correſpondenz 
entnommene Gerücht, der Kaiſer werde demnächſt 
den Königen von Rumänien und Gerbien einen 
Beſuch abſtatten, für vollkommen aus der Luft 
gegriffen. | 

Berlin, 27. Mai. Auf Einladung des Grafen 


| Giolberg-Raftenburg fand eine Beſprechung der 
oftpreußiſchen Reichstagsabgeordneten über die 


Frage der Aufhebung des ZIdentikätsnachweiſes 
ftatt, und es wurde beſchloſſen, folgendes Geſuch 
dem Reichskanzler zu überreichen: 


die folgende Bitte gehorſamſt vorzutragen. Seit 
dem Beſtehen des jetzigen Zolltarifes ſtellt es ſich 


von Jahr zu Jahr immer mehr heraus, daß durch 
für 


die Feſthaltung des Zdentitätsnachweiſes 
tranſitirendes Getreide die Landwirthſchaft im 


| Often unſeres Vaterlandes, inſonderheit auch in 


der Provinz Oſtpreußen, ſowie der Kandel der 


Oſtſeeplätze erheblich geſchädigt werden. Wir haben 
die Ueberzeugung, daß durch die Aufhebung dieſes 
Nachweiſes ohne eine Benachtheiligung anderer 
Landestheile und ohne eine irgend wie erhebliche 
Schädigung der Reichsfinanzen dem Oſten und Nor⸗ 


den diejenigen Bortheile zugänglich gemacht werden 


würden, welche für den Süden und Weſten aus dem 
Schutzjollſyſtem er wachſen. Unter Bezugrahme auf 


die Verhandlungen, welche im Reichstage über 
dieſen Gegenſtand mehrfach ſtattgefunden haben 


und welche durch den in der Sitzung vom 5. Mär; 


1888 gefaßten Beſchluß vorläufig zum Abſchluß 
gelangt find, und mit Rückſicht auf die neuen 
Laſten, welche durch das Geſetz über die Invali⸗ 
ditäts- und Altersverfiherung, welchem Geſetz 


der Frage 


von uns vertretenen Provinz erforderlich ſind. 
Graf v. Moltke. Graf Dönhoff Friedrichſtein. 
v. Tettau. Wichmann. 


rüſten ſich über Dinge, die niemals beabſichligt 


haben, und daß eine ſolche Aenderung auch von 


dieſe Gerüchte ſollen darauf zurückzuführen 


fein, daß der Kaiſer beabſichtigt hatte, die Aus- | 


führung der ſchon lange geplanten Reife nach 
Metz und Straßburg ſchon jetzt zu ermöglichen, 


1. heſſiſche zuſaren-Regiment Nr. 13, deſſen Chef 


— der Miniſterpräſident Crispi hat dem 
Comité des Reichstags ein Schreiben geſchickt, 
in welchem er für den außerordentlich 
herzlichen Empfang im „Kaiſerhof“ dankt. 
Er werde feinen Gefühlen, welche die Mitglieder 


und verbunden hält, wiſſe er ſich im Dienſte der 
Sache des Friedens und der Ordnung. Jetzt um⸗ 
ſchließe ihn ein neues Band mit den Mitgliedern, 


edlen Regungen ſchlagen fühlten. 
— Anläßlich eines Schreibens zweier Deutſchen 


aus Zürich an den deutſchen Geſandien in Bern 

ausſuchun 8 
9 umerg un haßfteſten über Antwerpen verladen, zumal die Danziger 
Dampfer in Antwerpen unmittelbar neben dem Lade- 


über angeblich ungerechte 
Verhaftung wegen Locipiielei jagt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: „Die Gpitel- und Spionriecherei 


Diefe Uebungen werden von 
einem Offizier geleitet. un zwei Bojen werden Balken 


Nachmittags 3 Uhr fand 
unter dem Vorſitz des Kaisers ein Kronrath ſtalt. 
— Die „Nordd. file. Ztg.“ erklärt das von 


„Berlin, 0 
25. Mai 1889. Ew. Durchlaucht beehren wir uns 
in unſerer Eigenſchaft als Reichstagsabgeordnete 


daß bei 
Volkszeitung“ ſowohl in der Redaction als auch 
in den Wohnungen Kausſuchung ſtattgefunden 
habe und die Unter ſtützungsgelder beſchlagnahmt 
eorden eee, uahie i 
Geſtern Abend find beim Strike-Comite Nach- 


änderung an. : 


Udo Graf zu Stolberg. 
v. Schliechmann, Dodillet, Bergmann, Steinmann.“ 
— die „Kreuntg.“ ſchreibt: „Die Sranzofen.ent- | 


waren. Wir wiſſen aus guler Quelle, daß weder 
der König von Ikalien noch der Miniſter Crispi 
| an eine genderung des Heimreiſeweges gedacht 


keiner anderen Seite gewünſcht worden iſt. Alle 


um dadurch noch Gelegenheit zu haben, ſeinem 
erlauchten Gaſte in Frankfurt am Main das 


von derjenigen Section zu tragen, in deren Bezirk der 
während auf die Genoſſenſchaft 
Gefammifumme, mithin 108 340 Mk. rt 
| prüft, ſich identiſch zeigten, ferner durch Impfung 


Unfall eingetreten iſt, 


kennen, ſtets treu bleiben, denn indem er dem 
Gedanken diene, welcher beide Länder geeinigt e EEE e 


die unvergängliche Erinnerung an die erhebende 
Vereinigung, bei welcher wir unſere Kerzen ge- 
meinſchaftlich in großherzigen Empfindungen und 


Nicht 
weniger als 39 Brücken und Uebergänge ſind von 


ſchaft „Neptun“, 


bat in der Schweiz nachgerade dieſelbe Intenſität 
| erreicht, wie in Frankreich. Die deutſche Staats 
angehörigkeit genügt, um als Spion oder agent 
wohner, zum mindeſten dreißig Köpfe zählend, | provocateur verdächtigt zu werden. der Fall Wohl- 
ſind ertrunken. gemuth hat die Antipathie gegen die Deutſchen in 
der Schweiz verſchärſt. Wenn auf amtlichen Befehl 
ein völlig unſchuldiger deutſcher Beamter in das 
Gefängniß geworfen wird, iſt es leicht erklärlich, 
daß die Geſinnung der ſchweheriſchen Bevölkerung 
immer mehr auf das Niveau unſerer weſtlichen 
Nachbaren herabſinkt. Die Schmelz ſcheint zu ver- | fch 
ö N 7 ö 

Jeder der Mannſchaften erhält einen Gummianzug, ei 9055 e { 
Wenn die Deutſchen heute in der Schweiz vogel⸗ 
frei ſind, liegt darin offenbar ein Bruch des Ver ⸗ 


trages vom April 1876.“ 


— Während die „Boft” ſagt, eine plenarſitzung 


der Samoa -Conferenz werde erſt ſtattfinden, 
wenn ausreichender Berathungsſtoff vorhanden 
fei, ſchreibt die „Kreuz- Stg.“: „uch für heute iſt 


wieder eine Sithung des Plenums anberaumt, 


nachdem ſeit vorigem Mittwoch die Ausſchüſſe ge- | 
tagt haben. Im Kreiſe der Bevollmächtigten beſteht 


die Anſicht, daß man heute zum vollen Abſchluſſe 
des Stadtverordneken, Bankiers Louis Aronfohn, des 
Vorſitzenden des 0 
ſtädliſchen Pfandleihamtes, iſt es nun endlich ſo weit 
gekommen, daß am 1. Oktober d. Js. eine ſolche An- 
ſtalt hier ins Leben treten wird. 
Eitzung der Gtabiverorbneien 
eine bezügliche Vorlage des 
ebenſo ſich einverſtanden erklärt mit dem vom 
ſtrat entworfenen Regulativ für dieſe Anſtalt. Als 
Verwaltungskapital werden der neuen ſlädtiſchen An⸗ 
ſtalt aus dem Gasanſtaltsfonds 60 000 Mk. zur Ver- 
fügung geſtellt. 
Höhe des Darlehns 12 
derſelben Stadtverordnetenſitzung beſchloß 
ſammlung, den Zinsfuß für ſämmtliche ſtädliſchen Lypo⸗ 
thekenforderungen von 5 Proc. au 


der Berathungen gelangen werde.“ 
— die Schrift des Abg. Bebel „Die Frau“ iſt auf 
Grund des Soclaliſtengeſetzes verboten worden. 
Schwerin, 27. Mal. Nach der amtlichen Auf- 


ſtellung find bei der Erſatzwahl zum Reichstage 
| 15590 Stimmen abgegeben worden, und zwar erhielt | 


der Miniſterialrath v. Blücher (deuiſchconſervatir) 


5972, der Senator Brunnengräber (national-⸗ 


liberal) 5560 und der Speiſewirth Schwartz 
(Socialdemokrat) 4039 Stimmen. Mithin findet 
Slichwahl zwiſchen den beiden Erſtgenannten ſtalt. 

Frankfurt, 27. Mal. Nachdem König 


Humbert die Parade über das vor dem Bahnhofe 


aufgeftellte Huſarenregiment abgehalten und eine 


Deputation der italieniſchen Colonie begrüßt hatte, 
nahm er im Fürſtenzimmer das Frühſtück ein, 
empfing die zu kurzem Beſuch von Homburg | 
| angekommene Kaiſerin Friedrich und reiſte 
| 915 uhr unter endloſen Evvivas weiter. 


(Wiederholt.) 


|  Geljenkirdyen, 27. Mai. Der auf morgen an- 


geſetzte Arbeiter-Delegirtentag iſt polizeilich 
verboten. Die Zechen des Gelſenkirchener Bezirks 


| find zur Hälfte angefahren. 


Die „Nat.-31g.“ bringt eine lange Erklärung 


des Abg. Hammacher, in welcher gegen die 
Arbeiterdelegirten 
werden. 


ſchwere Vorwürfe erhoben 


Der „Germania“ wird aus Bochum geſchrieben⸗ 
den Redacteuren der „Weſtfäliſchen 


richten eingetroffen, laut welchen es ſeitens der 


Polizei den Bergleuten unmöglich gemacht wurde, 
Berjammlungen abzuhalten. 

Paris, 27. Mai. Die Depulirten lehnten bei 
Berathung des Etats des Cultusminiſteriums 


den Antrag der Intranſigenten, die Etats zu 


ſtreichen, mit 337 gegen 198 Stimmen ab und 
nahmen die ſämmtlichen Paragraphen ohne Ab- 


Belgrad, 27. Mai. Die Regierung traf ver- 
ſchärfte Maßregeln, um die Erneuerung der 


auch wir eſtimmt haben, d 8 Demonſtrationen gegen die Fortſchriltler ge- 
en 5 e fa d legentlich des Leichenbegängniſſes des geſtern von 
| erlauben wir uns Ew. Durchlaucht die Blite ehr⸗ 
erbietigſt vorzutragen, 
der Aufhebung des Identtäts⸗ 
Nachweiſes hochgeneigteſt näher irelen und die⸗ 
jenigen Maßregeln fördern zu wollen, welche worden. 


im Zntereſſe des wirthſchaftlichen Gedeigens der 


den Fortſchrittlern getödteten Gymnaſialſchülers 
zu verhindern. Die Erneuerung der Exceſſe war 


möglich, well ſich das Gerücht verbreitet halte, 


der Gymnaſtalſchüler ſei von Garaſchanin getödtet 


Petersburg, 27. Mai. (Privattelegramm.) Auf 


Befehl des Zaren wird künftigzin der Rector 


der deutſchen Uaiverſität Dorpat, anſtatt vom 
Profeſſorencollegium gewählt zu werden, von der 
Regierung ernannt. 
— der Zar reift Ende Juni nach Berlin und 
Belgrad. 
— Aus Erſparniß wird der Präſenzſt and des 
ſtehenden Keeres um 20 Procent vermindert. 
Zanzibar, 27. Mai. 


dürfte im Laufe der Woche nach der Delagog⸗ 
Bal fegein, wo er die Träger für die Expedition 
einſchifft, worauf er nach Lamu zurückkehrt. 

— Der britiſche Kreuzer „Pigeon“ und die 
talieniſchen Aoiſos „Rapido“ und „Staffela“ find 
in Zanzibar eingetroffen. f . 


i 


Danzig, 28. Mai. 


aus der Keberolle dieſer Genoſſenſchaft entnehmen mir, 


bringen hat 73781 Mk., zur Bildung des Reſervefonds 
110 672 Mk. Hiervon find nach dem Statut 25 Proc. 


75 Proc. der 
entfallen. Hierzu trelen an Prämien für die nach 
übernommenen 
Brivatverficherungsverträge 419 Dik. 


beläuft ſich an Unfall- 


wir folgende Mittheilung: Die Dampfſchiffahrts-Geſell⸗ 
welche von Antwerpen nach Nord- 
ſpanien und Portugal-Cadiz bereits frequente Dampfer- 


Malaga, Cartagena, Alicante, Valencia, Tarragona, 
Barcelona errichtet. Hieſige Verlader nach reſp. Be- 
zieher von ber pyrenäiſchen Halbinſel dürften, in Er- 
mangelung einer directen Linie von hier, am vortheil- 


platz der Neptun-Dampfer anzulegen pflegen. 


hieſigen Kriegervereins zur 
| bem Grabe die üblichen 
Kameraden abgefeuert. t 
die Pulverkammer feines Gewehrs aus Unachtſamkeit 
I nicht geſchloſſen und jo kam es, daß die Patrone ihm 
die Maus der linken Hand aufriß und er derartige 
Hrandwunden davontrug, 
Hilfe in Anſpruch nehmen munte. 


Durchfall litt, 
geſchlachtet. Der Thierarzt war zugegen, beſichtigte 
das Thier nach dem Schlachten, conftatirte ſchwache 
Rölhung der dünnen därme, erklärte aber das 
Fleiſch für zweifellos genußfähig. Infolge deſſen 
wurde am 
des Fleiſches begonnen. 
8 Uhr verzehrte ein junger, 


Dr. Pelers iſt an Bord 
der „Neera“ aus Bagamoyo zurückgekehrt. Er 


endlich ſind beide 
[Manche Bacterien erzeugen in dem Organismus 


[ Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft.] Dem Kuszuge 
daß dieſelbe an Unfallentſchädigungen pro 1888 aufzu- ö Leichenreſten als auch in dem verdächtigen Fleiſche 
| aus anderen der Kuh eninommenen Organen 


und an Der- 
waltungskoſten 33679 Ra. Der Bedarf der Section II., 
iu weſcher Danzig zählt, 
entſchäbigungen und Reſerven auf 1411 Mk. und an 
Verwaltüngskoſten auf 2204 Pik. 
* Dampfer- Verbindung.] Aus Antwerpen erhalten 

aged 9 1 gekochte Bouillon 
Krankheit erzeugte, wodurch der Beweis geliefert 
iſt, daß wirkliche Giftſtoffe 
nien unterhält, hat nunmehr einen dritten Dienſt nach 


beobachteten. 
Spaltpilz vor, welcher bacillus enteritidis genannt 
wurde, weil er ſteis Darmentzündung hervorrief. 


& Neuftadt, 27. Mai. 


und es iſt kaum anzu- 


Gegend, auf einen er- 
zu rechnen ſein dürfte. 
abet. — Em 26. d. Mts. wurde ein Mitglied des 
Ruhe beftattet und über 
drei Ehrenſchüſſe von den 
Einer der Kameraden hatte 


daß er ſogleich ärztliche 


Y Tuckel, 26. Mai. Dom 21. bis 25. Mai fand am 


hieſigen katholiſchen Gchulleyrer-Seminar die dies- 
jährige zweite Lehrerprüfung ftatt, 
hatten ſich 
ſchienen. N 
zurück, 8 wurden während der Prüfung zurückgewieſen 
und nach derſelben fielen noch 6 durch, 
Lehrern nur 32 beſtanden und das Recht zur definitiven 
Anſtellung erlangten. 


Zu derſelben 
49 Lehrer gemeldet und 47 waren er- 
Einer derſelben trat noch vor dem Examen 


fo daß von 46 


Bromberg, 25. Mat. In Folge der Bemühungen 


Comitées zur Einrichtung eines 


In der geſtrigen 
hat die Verſammlung 
Magiſtrats genehmigt, 
Magi- 


An Zinſen follen ohne Unterſchied der 
Proc, erhoben werden. — In 
die Der- 


f / Proc. vom 
1. Oktober d. J. herabzuſetzen. 


ITOMEBEEIA HU ee a nn 
Eine neue Infectionskrankheit. 


(Eandwirthſchaftliche Driginal-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 
Sm Mai v. 3. berichteten die Zeitungen von 


einer Maſſenerkrankung, welche in der Nähe von 
Frankenhauſen am Anffhäufer ſtattgefunden hatte. 


Auf einem Gute war eine junge Kuh, welche an 
der nicht zu beſeitigen war, noth- 


11. Mai Morgens mit dem Verkauf 
An dieſem Tage Abends 
kräftiger Arbeiter 
800 Gramm dieſes Fleifches in rohem Zuſtande, 


mit Pfeffer und Sal) beſtreut. Um 10 Uhr er- 
krankte er mit den Symptomen von Erbrechen 
und Durchfall, am 13. Mal erfolgte der Tod. In 


der Zeit zwiſchen dem 11. und 18. Mai ſind dort 


im ganzen in 25 Familien 58 Perſonen erkrankt, 
| 57 hatten von dem erwähnten Fleiſch gegeſſen. Nur 


eine Perſon erkrankte, ohne daß ſie von dem Fleiſch 
gegeſſen hatte, es war die Mutter des Ver- 
ftorbenen, welche ihren Sohn gepflegt und ſich 


dabei aller Wahrſcheinlichkeit nach inficirt hatte. 
| Bon den 57 Erkrankten hatten einige rohes Fleiſch, 
andere gekochtes oder gebratenes Fleiſch, andere 
Fleiſch mit Suppe oder Suppe allein genoſſen. 


Während alle, welche rohes Fleiſch gegeſſen 


halten, ohne Ausnahme erkrankten, blieben andere 


geſund, obgleich ſie Fleiſch in verſchiedener Zube⸗ 
reltung genoſſen hatten. 

Die Schwere der Erkrankung richtete ſich bei 
dem Genuſſe des rohen Fleiſches nach der ge- 


| noffenen Menge. Während 800 Gramm den Tod 
in 35 Stunden herbeiführten, hatten 125 Gramm 
| eine 1Utägige Erkrankung zur Folge, bei einer 
| kleineren Portion dauerte auch die Krankheit 
kürzer. Ein ähnliches Verhältniß zwiſchen der 


Menge des Genoſſenen und der Schwere der Er⸗ 
krankung war bei dem gekochten Fleiſche nicht 
nachzuweiſen. 

Der Sanitäts-Polſzeibeamte inhibirte, ſobald er 
Kenntniß von der Sachlage genommen hatte, den 
Derkauf des Fleiſches. Die Section der Leiche er- 
gab gerötheten Dünndarm, die Urfache der 


Erkrankung wurde auf giftige in dem Sleiſche eni- 
haltene Stoffe geſchoben, gegen den Thierarzt die 


Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben, 
als Sach verſtändiger Profeſſor Gaertner, Vor- 
ſteher des hugieniſchen Inſtituts zu Jena, vor- 
geſchlagen. Diefer bekannte und verdiente 


Bacteriologe erhielt Leichenreſte und Fleiſch der 


geſchlachteten Kuh. 
Es ſind mehrere Fälle möglich, entweder war 


eine wirkliche Vergiftung durch die Aufnahme 


bereits vorgebildeter, die Geſundheit ſchädigender 
chemiſcher Gubſtanzen hervorgerufen, oder es lag 
eine ſogenannte Infection vor, welche in der 
Aufnahme von Bacterien beruht, die durch ihre 
Lebensthätigkeit Krankheiten verurſachen, oder 
Erſcheinungen gleichzeitig. 


organiſche Gifte, welche unmittelbar Krankheiten 


verurſachen. Kommen neben dieſen Giften auch 
die Bacterien, welche fie erzeugen, in den Darm, 
| fo erregen fie die Infectionskrankheit. Die erſten 


Krankheitsſymptome entfiehen durch Vergiftung, 
ſie können ader vermehrt werden und zu tödt⸗ 


lichem Ausgang führen durch die neuen Gift- 


maſſen, welche die eingewanderten Bacterien in 
dem gefährdeten Organismus produciren. 
Die Unterfuhung ergab, daß ſowohl in den 


Bacterien in großer Zahl vorhanden waren, 
welche, in der Reincultur (die Methode iſt ſchon 
rüher an dieſer Stelle beſchrieben worden) ge- 


an Mäuſen und Kaninchen eine Darmentzündung 
hervorriefen, gleich der bei der geſchlachteten Kuh 
Es lag ein bisher unbekannter 


Ferner wurde feſtgeſtellt, daß bis zur Steriliſirung 
durch Impfung die gleiche 


in dem Sleiihe vor⸗ 
handen waren. Es iſt alſo ein neuer Feind ge⸗ 
funden worden, welcher nicht nur die landwirih⸗ 


ſchaftlichen Nutzthlere aufs äußerſte bedroht, ſondern 
auch den Menſchen gefährlich iſt. Das Gutachten des 
| Brofefior Gaertner ging dahin, daß der betreffende 


Thierarzt nach dem Stande der Wiſſenſchaft aus 


dem Befunde der nothgeſchlachteten Kuh nicht an⸗ 


Geſtern rieſelte endlich ein 
ſanfter Regen hernieder, der ſich heute wiederholte und 
Flur und Wald wunderbar erfriſcht hat, ſo daß jetzt 
alles im herrlichſten Grün prangt. Es war aber auch 
die höchſte Zeit, daß der Zimmel feine Gchleuſen öffnete, 
denn auf den Getreidefeldern ſah es wahrhoft traurig 
aus und der Stand derſelben erfüllte die Landwirthe 
mit Beſorgniß. Die Saaten, namentlich auf ſandigem 
Bohen, hatten bereits einen gelben Schimmer. Die 
Kehren find auffallend kurz 5 
nehmen, daß dieſelben die ſonſtige Köhe erreichen werden, 
fo daß, wenigſtens in unſerer 
giebigen Stroh- Ertrag nicht 1 ö 
Den Kartoffeln hat die anhaltende Dürre nicht ge- 


an 


nehmen konnte, daß der Genuß des Fleiſches 
den Menſchen nachtheilig fein würde. Der Thier- 
arzt wurde deshalb von der Anklage der Fahr- 
läſſigkeit freigeſprochen. 

Der oben beſchriebene Fall erinnert lebhaft an 


ein eigenes Erlebniß. Bor mehreren Jahren wurde 
dem Schreiber dieſer Zeilen gemeldet, daß an einem 


Montage früh Morgens 13 Perſonen, welche von 


der für das Geſinde eingerichteten Gpeifeküdhe be- | 
köſtigt werden, heftig erkrankt wären. Der her⸗ 
heigeholte Arzt fand Schmerzen in den Einge⸗ 


weiden und Erbrechen vor und glaubte an Der⸗ 
giftung. Zur Bereitung des Mittageſſens am 
Tage vorher war Fleiſch von einem Kalbe ver⸗ 
wendet worden, welches wegen Huften und 
Vurchfall geſchlachtet war. Der Schäfer, ein zu- | 
verläſſiger Mann, hatte bei dem Schlachten die 
Därme blaßroth gefunden, auf eine Entzündung 
derſelben geſchloſſen, das Fleiſch aber als zweifel⸗ 
los genußfähig angeſehen, worauf um ſo größeres 
Gewicht zu legen iſt, als er ſelbſt auch davon eſſen 
ſollte. Das Fleiſch war in kleine Stücke geſchnitten 
und, wie landesüblich, ſtark gekocht. Die Mutter der 
Köchin, welche eine Meile von hier entfernt wohnte, 
war um die Mittagszeit angetreten, hatte ſich an 
der Mahlzeit betheiligt und noch eine Portion 
nach Hauſe genommen, welche von ihrem Manne 
verzehrt wurde. Auch dieſe beiden Perſonen er⸗ 
krankten, der Mann ſtarb am dritten Tage. 
Alle übrigen wurden wieder geſund. 

Eine Möglichkeit, daß mineraliſche Gifte dazu⸗ 
gekommen ſeien, konnte nicht nachgewieſen werden; 
der Arzt nahm den Fleiſchgenuß als Urſache der 
Erkrankung an. Von dem geſchlachteten Thiere 
war leider kein Theil übrig geblieben, der hätte 
unterſucht werden können. Die Leiche des Ver⸗ 
ſtorbenen wurde obducirt, doch fand der die 
Seclion ausführende Arzt keinen Auffchluß über 
die Urſache der Erkrankung. Die Sache blieb 
unaufgeklärt. 0 

Einige Wochen ſpäter zeigte ein Kalb die gleichen 
Symptome, wurde geſchlachtet, und eine Blut- 
probe dem benachbarten Thierarzt zur Unter- 
ſuchung geſchicht; derſelbe glaubte Milzbrand⸗ 
bacterien darin entdeckt zu haben. Dieſe 
Anſicht hielten wir für irrthümlich, da die 
für den Milzbrand bekannten Symptome 
durchaus fehlten. Aus Vorſicht wurde das Kalb 
vergraben. Köchſt wahrſcheinlich lag hier die 
an Infectionskrankheit vor, wie in Franken⸗ 

n. 

Der neuen Krankheit wird eifrig nachgeſpürt. 
Zunächſt kommt es darauf an, ob und in welcher 
Weiſe ſie von einem Thiere auf das andere über⸗ 
tragen wird. In Frankenhauſen war die ge- 
ſchlachtete Kuh das einzige Thier in dem Stalle, 
welches erkrankte, auch nachher blieb das übrige 
Vieh geſund. Ebenſo war auch hier der Fall ver- 
einzelt. die Erkrankung des zweiten Kalbes 
wurde nicht unterſucht, weitere Fälle kamen nicht 
vor. Es liegt im dringendſten Intereſſe der 
Landwirthſchaft wie der geſammten Menſch⸗ 
heit, daß das Weſen der Seuche möglichſt bald 
und möglichſt vollſtändig erkannt werde. Dazu 
können die Landwirthe ſelbſt helfen durch 
genaue Beobachtung und Einſendung aller ver- 
dächtigen Objecte an eine geeignete Anſtalt, mit 
genaueſter Angabe aller Umſtände, unter welchen 
das fragliche Object gefunden und beobachtet iſt. 

Herr Profeſſor Gaertner, Vorſteher des hngieni- 
ſchen Inſtituts zu Jena, iſt bereit, derartige 
Sendungen in Empfang zu nehmen und, ſoweit 
ſeine Zeit reicht, zu unterſuchen, und giebt be⸗ 
treffs Verpackung von Fleiſch oder anderer 
Theile eines geſchlachteten Thieres oder einer 
Leiche folgende Anweiſungen: die Theile müſſen 
möglichſt friſch ſein, alſo ſchleunigſt verpackt 
werden. Fleiſchſtüe von etwa Fauſtgröße 
werden in Lappen, die mit ½ proc. Gublimat- 
löſung getränkt find, verpackt; Darmtheile 
möglichſt in dem Zuſtande, wie ſie entnommen 
ſind, mit einigem Inhalte in ein Gläschen gelegt 
und daſſelbe feſt verbunden. In gleicher Weile | 
wird Koth behandelt, deſſen Unterſuchung häufig 
pon großer Wichtigkeit iſt. Soll Blut verſchickt 
werden, ſo wird kurz vor oder nach dem Tode 
eine Bene geöffnet und die Hauiſtelle gründlich 
gereinigt. In das in der Ader ſtehende Blut 
werden Glas-Haarröhrchen gehalten, das Blut 
aufſteigen gelaſſen und beide Enden mit Giegel- | 
lack verſchloſſen. 

Durch dieſe, wie man ſieht, nicht übergroße 
Mühe kann werthvolles Material herbeigeſchafft 
werden; jeder Landwirth, welcher ſich derſelben 
unterzieht, erwirbt ſich ein Berdienſt um die 
Wiſſenſchaft und um ſeine Mitmenſchen. Wer 
zwanzig Mal gleichgillige Sachen eingeſandt hat 
und endlich ein wichtiges Object findet, darf ſich 
als reich belohnt anſehen. Deshalb ergeht hier 
an die geehrten Gewevbsgenoſſen die dringende 
Bitte, im eigenen, wie im allgemeinen Intereſſe 
in dieſer Richtung thätig zu fein. 


Eiterariſches. 

O Das ſoeben erſchienene Heft VII. der „Modernen 
Kunſt in Meiſterholzſchnitten“ (Berlin W., Verlag 
von Rich. Bong) enthält in ſeinem textlichen Theile 
einen größeren Artikel über die Ausihmüdung des 
großen Saales des Rathhauſes zu Hildesheim durch 
ſechs auf die Geſchichte der Stadt bezügliche Fresken 
des Berliner Malers Hermann Prell. Reichhaltig iſt 
auch der übrige Inhalt des Heftes. Ein zweiter Artikel 
führt nun die Sittenmaler Brütt, Bokelmann und 
Warthmüller vor, die durch die prächtigen 
Kunſtbeilagen: „An der Börſe““, „Bauernproteſt“, 
„Dorfbrand“ und „Der König überall“ vertreten find. | 
Roſſis „Der Racheengel“ ift eine tief ergreifende 
Künſtlergeſchichte; ferner finden ſich neben der alle 
Gebiete der Kunſt und des Kunſtgewerbes umfaſſenden 
Kunſtchronik noch Pariſer und Wiener Kunſibriefe. 
Wie die Redaction mittheilt, werden die nächſten Hefte 
vor allem der Schilderung der großen Kunſtaus⸗ 
ſtellungen in Paris, London, München und Berlin ge- | 
widmet fein. Unter den Kunſtbeilagen find noch ein 
ſehr feines Köpfchen „Marguerite“ von Prof. Graef, 
von deſſen Werken vor kurzem mehrere im hieſigen 
Apolloſaale ausgeſtellt waren und allgemeine An- 
erkennung fanden, und ein originelles Dampferbild 
„Mit voller Kraft“ von Stewart zu erwähnen. 

OGeneralharte von Aflen. Bearbeitet von F. Handtke. 
13. Auflage. (Verlag von Carl Flemming in Glogau.) 
Für alle, die am öffentlichen Leben theilnehmen und die 
Entwickelung der politiſchen Verhältniſſe und des 
Weltverkehrs mit aufmerkſamem Blickt verfolgen, hat 
der aſiatiſche Continent gegenwörtig um ſo mehr 
Intereſſe, als er vorausſichtlich in Zukunft der Schau⸗ 
platz großer politiſcher Ereigniſſe werden dürfte. Eine 
gute Karte von Aften iſt alſo ſchon für jeden Zeitungs- 
leſer, für jeden Kaufmann ein unentbehrliches Hilfs- i 
mittel geworden und deshalb kommt die vorliegende 
große Generalkarte von Alien gerade zu rechter Zeit. 
In ſchönem, lebhaftem Farbendruck ſorgfältig ausge- 
führt, bietet dieſe ungemein billige Karte nicht allein 
eine leichte und kreffliche Ueberſicht über den ganzen 
aſiatiſchen Continent und die dazu gehörige, 
mannigfach gegliederte Inſelwelt, ſie enthält 
auch in Zeichnung und Anmerkungen einen ſolchen 


Koſten des bürgerlichen Vaters, 


wenn 


ihr der Vater nach. 


Reichthum von ſtatiſtiſchen, hiſtoriſchen und commer- 
ziellen Angaben, daß keine der Anforderungen, die man 


an die beiten Karten ſtellt, unerfüllt bleibt. als be- 
ſonbers werthvoll müſſen wir auch bezeichnen die deut⸗ 


| ae Hervorhebung der deutſchen und fremden Dampfer- 
lin der Freihandels- 


inien mit Angabe der Fahrtdauer, 
häfen und der Eiſenbahnen, die das rufjifc-afiatifche 
Gebiet und Engliſch-Indien durchkreuzen. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 25. Mai. Eine hübſche Strikegeſchichte hat 
ſich in Moabit zugetragen. In der Etephenſſtaße ſind 
viele Neubauten in Angriff genommen; die Ausführung 
des einen liegt in den Händen des Zimmermeiſters 


Lerche. Rechts und links von ſeinem Neubau herrſchte 


tiefe Stille, überall war die Arbeit niedergelegt 


worden. Um fo mehr mußte Lerche ſich wundern, daß 
die von ihm beſchäftigten Leute nicht vom Strikefieher 


angeſtecht ſchienen, ſie arbeiteten ruhig weiter. 
Dem Meiſter konnte dies nur angenehm ſein, 
denn fein Rohbau ging der Vollendung ent- 


gegen, 


die Geſellen. Am Mittwoch Abend rieb der Meiſter 


ſich vergnügt die Hände, die Geſellen hatten von einer 
Arbeitseinftellung nichts geſagt, in der Frühe des 


folgenden Tages ſollte gerichtet werden, 
der Bau ſich erſt unter Dach befand, 


und wenn 


Er hatte die Rechnung ohne die Geſellen gemacht. Am 


folgenden Morgen waren letztere vollzählig zur Stelle, 


aber nur um dem Meiſter einmüthig zu erklären, daf 
ſie nicht einen Finger rühren würden, bevor er ſich 
nicht mit den vom Gtrikecomils aufgeſtellten Forde- 
rungen einverſtanden erklärt habe. Der Arbeitgeber 
wurde in eine böſe Zwangslage gebracht, 
durfte nur weniger Stunden Arbeit, 

bereits an Ort und Stelle geſammelte 
terial auf den Bau zu ſchaffen und juſammen⸗ 
zufügen; andererſeits hatte er ſein Wort gegeben, ſich 
den Strikenden gegenüber nicht willfährig zu zeigen. 
Alles gütliche Zureden, ſowie die Kusſicht auf den 
„Richtſchmaus““ waren vergebens, denn die Leute be- 
harrten bei ihrer Weigerung. Die Unterhandlungen 
hatten auch eine ganze Anzahl zur Unthätigkeit ge- 
jwungene Meiſter herbeigelocht. Siegesgewiß ſtanden 
ihnen die Geſellen gegenüber, ſie wußten, daß der Bau 
unter allen Umſtänden gerichtet werden mußte — 
aber diesmal hatten fie die Rechnung ohne die ver- 
ſammelten zehn Meiſter gemacht. Der Vorſchlag des 
einen von ihnen, jetzt einmal den Geſellen zu 
zeigen, daß auch fie trotz ihres „Kungerſpechs“ zu 
arbeiten verſtänden, wurde jubelnd aufgenommen, die 
zehn Retter in der Noth verſchwanden auf wenige Mi- 


um das 


nuten, um gleich darauf im Arbeitscoſtüm wieder zu 


erſcheinen und um unverdroſſen, eine Art Heinzel- 
männchen, die Arbeit zu verrichten: ſie ſchwärmten und 
klappten und lärmten, viſitirten wie Falken und ſeizten 
die Balken und die „Krönung des Gebäudes“ war 
bald vollendet. Kerr Lerche hielt zu Ehren feiner Mit- 
arbeiter, von deren Stirne heiß rinnen mußte der 
Schweiß, den ſalbungsvollſten Richtſpruch, den er in 
ſeinem Leben gehalten, und bald darauf führte ein 
bekränzter Kremſerwagen die Meiſtergeſellen hinaus ins 
Freie, wo auf das Blühen guter Collegialität mancher 
Schoppen geleert wurde. 

[Webers nachgelaſſene Oper „Enlvana“⸗] wird 
bei Kroll in Berlin aufgeführt werden. 

* [Fürſt und Schauſpielerkind.] Man ſchreibt aus 


Stuttgart: Auf dem Uffkirchhofe in Cannſtakt, nur | 


wenige Schritte von Freiligraths Gruft entfernt, trägt 
ein Grabſtein, den wilder Epheu umrankt, die In- 
ſchrift: „Kuguſte, Gemahlin Sr. Durchlaucht des 


Fürſten Friedrich Wilhelm von Hanau, geb. Birnbaum, 


geb. 9. November 1837, geſt. 29. Juni 1862.“ Der 
Komiker Birnbaum, Ende der fünfziger und bis zur 
Mitte der ſechziger Jahre eines der beliebteſten Mit- 


glieder der Stuttgarter Hofbühne, hat ſeinem unglüch⸗ 
lichen, in der Blüthe des Lebens aus Gram und Kerze 
leid geſtorbenen Kinde jenen Stein gemwidmel. Der 


ſchwergeprüfte Pater hat ſpäter auf demſelben Gottes- 
acker ſeine letzte Ruhe gefunden; an ber Seite feiner 


Tochter liegt er begraben. Der in voriger Woche 5 


in Zürich 
Wilhelm 


Tod des 
die 


erfolgte 


Prinzen Friebrich 
von Hanau 


ruft 


Jahre, als der Komiker Birnbaum noch am kurfürft- 
lichen Theater in Kaſſel wirkte, knüpfte des Kurfürſten 


Sohn, Prinz Friedrich Wilhelm, ohne Wiſſen Birn⸗ 


baums, Beziehungen mit deſſen durch ungewöhnliche 
Schönheit ausgezeichneter Tochter Augufte an. Das 
Verhältniß führte zu der Flucht des Liebespaares nach 
England, wo die beiden jungen Leute nach engliſchem 
Geſetz rechtmäßig getraut wurden. Der darob ergrimmte 


Kurfürſt jagte Birnbaum und ſeine Familie aus Amt 


und Land. Durch Verwendung der Stubenrauch fand 
der fahrende Künſtler hierauf in Stuttgart ein Asyl. 
Der junge Fürft von Kanau und das Schauſpielerkind 
verlebten die Flitterwochen in der Schweiz — auf 
da der fürſtliche 
dann den Säckel zu öffnen verſprach, 

der Sohn die verhaßte Comödianten⸗ 
tochter verlaſſen haben und reuig nach Kaſſel zurück⸗ 
gekehrt ſein würde. Birnbaum, fteis auf einen Stim- 
mungswechſel in Kaſſel hoffend, fürchtete, ſeinem 
Schwiegerſohn ungewohnte Entbehrungen aufzuer legen; 
was er in langen Jahren ſich kärglich erübrigt, gab 
er hin für das geliebte Kind. Er verpfändete, um die 
nöthigen Summen für feinen erlauchten Schwieger ⸗ 
ſohn aufzutreiben, ſein ſchönes Mobiliar, eine hübſche 
Gemäldeſammlung, opferte ſich und feine Angehörigen, 
ſetzte alles — auf ein nichts! Der Hof zu Kaſſel be- 
hielt den Sieg. der junge Fürſt gab ſeine bürgerliche 
Gattin auf, flatterte von dannen und ließ die junge 
Frau zurück ... mit dem Tod im Kerzen. Sie kehrte 


er ſt 


Noch nicht 25 Jahre alt, ſtarb ſie und ward auf dem 
Cannſtatter Friedhof beigeſetzt. Drei Jahre ſpäter folgte 
Mitten in der erſten Aufführung 
der „Karlsſchüler“ in Stuttgart traf den alten Künſtler, 
der die Rolle des Sergeanten Bleiſtift ſpielte, der 
Schlag. Kaum daß er nach der großen Erzählung im 
zweiten Acte die Scene verlaſſen haite und während 
die Eleven „Ein freies Leben führen wir“ anſtimmten, 


Inhalt der Künſtler beabſichtigt hatte, ſeinem Leben 
gewaltſam ein Ende zu machen. Mit dem Fürſten 
Friedrich Wilhelm von Hanau iſt nunmehr auch die 
letzte Hauptfigur des in Ad. Palms „Briefen aus der 
Bretterweit“ noch ausführlicher geſchilderten Dramas 


Lebens abgetreten. 


Fr. P erfährt, befindet ſich der berühmte Maler 
Hellquiſt, der Schwiegerſohn des Malers Thierſch, der⸗ 
zeit im Irrenhauſe. Kellqniſt, ein Schwede von Geburt, 
jedoch einer der hervorragendſten Vertreter der Düfjel- 
dorfer Schule, iſt durch feine großen Hiſtorienbilder 
„Ten Stures Tod“, „Plünderung Wisbys““ 


7. 
— 


„Sancta Simplicitas“ (Ausſpruch, den Kuß auf feinem 


letzten Gang gethan) in den weiteſten Kreiſen bekannt 
geworden. Er halte in den letzten Jahren ſeinen 


[Wohnſitz in München genommen. 


Stultgart, 23. Mai. Der Erfinder des ſogenannten 
„Moment-Kusſpanners““ (zum Schutze 
beim Durchgehen der Pferde), 
Eßlingen, 
das in den Vereinigten Staaten erworbene Patent 


finden“ unter Umſtänden heut zu Tage ein recht gutes 
Geſchäft iſt. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Wie verlautet, geht die Badedirection in Zoppot mit 
der Abſicht um, die im dortigen Kurhauſe eingerichtete 
Fernſprechſtelle, die den Badegäſten ermöglicht, ſich 


mit Danzig in Verbindung zu ſetzen, vom 1. Juni cr. 


eingehen zu laſſen, da angeblich die Koſten des an die 


und ein Stillſtand in der Weiterförderung 
mußte ihm ſchwere Nachtheile bringen. Dies wußten 


Oliva vereinigt. Dieſelben begegneten auf der Chauſſee 
dann konnte 
ſeinetwegen auch bei ihm die Arbeit eingeſtellt werden. 


flaſche in der Hand dem Vergnügungswagen nachgingen 
| und dann aus dem Geſichtskreiſe verſchwanden. Nach 
bei Goldkrug hatten die vorerwähnten Strolche ſich 
es be- | 
a anderer von der Bande den augenblicklich unbeſetzten 

a- 


Strecke dem Wagen zu Fuß nachgegangen war, holte 
die Strolche ein und forderte fie auf, den Wagen zu 


halter Franz Gompelſohn, S. 


Kuguſt Volkmann, 


— Gchutzmann Johann Drews hier und Eliſabeth 
[Rodd in Sturmhübel. 


Erinnerung an 


jene Unglücklichen wieder wach. Mitte der fünfziger] Todesfälle: T. d. Schmiedegeſellen Anton 1 J. 


Schloſſergeſellen Guſlav Cornelſen, 4 M. — T. d. 
Arbeiters Johann Kubrecht, 7 W. — T. d. Provinzial⸗ 


7 MN. — Witwe Marianne Bluhm, geb. Radski, 70 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


heim ins Baierhaus, gebrochen an Körper und Seele. 


ſank Birnbaum hinter den Couliſſen tobt zuſammen. 
Unter ſeinen Papieren fand ſich ein Zettel, nach deſſen 


| 4% Goldrente 88, Ruſſen von 1880 —. 


„Fürſt und Schauſpielerkino“ von der Bühne des 

* (Mater Hellguiſt geisteskrank. ] Wie die „N. 
Aegypter 135,62. 
| 58,10, per Zuli-Kuguſt 58,10, per Oktober-Januar 41,29. 


und 
99/46. 4% preußiſche Conſols 106, 5% Ruſſen von | 
1873 103, Türken 165,8, 
| Aeanpier 92ʃ/. Platzbiscont 13/5 4. Tendenz: ruhig. — 


Fahrender 
Kerr Kimmich in 
hat von dem Amerikaner John Beck für 


85 000 Mk. erhalten, ein neuer Beweis, daß das „Er⸗ 


23.50 J Käufer, Juni 23,50 


— . — — — —— — — — — — 
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Poſt zu entrichtenden e Betrages nicht an⸗ 
nähernd durch die erhobene kleine Gebühr von 30 Pf. 
für jede 5 Minuten Sprechdauer gedecht werden. Wenn 
Sparſamkeit auch die erſte national-ökonomiſche Tugend 
iſt, ſo will uns dieſelbe in dieſem Falle ſehr übel an⸗ 
gebracht erſcheinen, da dem Badeorte Zoppot viele 


10 8. ver Load fichten, 
an 1 0 95 In i 
auerlatten, Loweſto 5 ) 
| Für andere Waare: nach Iſtad 85. Pf. per 109 Kilo Kleie, 
Dünkirhen Fres. 21 in Full per 2009 Kilo Br. Melaſſe. 
Dampfer: nach London 1 8. 10½ d., Hull Leith 1 S. 7½ d. 
Speicher, 3:d. weniger Holm, Antwerpen, Rotterdam 28. 


ichkei ä ie [Stadt, 1 8. 10¼ J. bis 1 8. 9 d. Holm, Kopenhagen 
| n dan 5 en en u bur, nach 13 Al per 2800 Kilo mit Elevator. Holz: Antwerpen 
| g aßnahme diejen ang 11.8. bis 12 S. für eich. Schwellen, Gent 11 s. für eich. 
| fühlbarer machen würde. Welche Bequemlichkeit Schwellen. Zucker: London 


S. 7 d., Le S. 
2 „ Melaſſe: Dünkirchen 21 Fres. per 2000 Kilo. 
er a der Kaufmannſchaft. 


Danziger Biehhof, Altſchottland. 


der Fernſprecher bietet, wird haupiſächlich das kauf⸗ 
männiſche Publikum zu beurtheilen willen, das durch 
ſein Geſchäft zu ſehr gebunden iſt, um ſich zu weit von 
Haufe zu entfernen, aber doch die Seebäder genießen 
möchte. Wie angenehm iſt in dieſem Falle das Montag, 21. Ma : : 
Telephon, welches dem gewiſſenhaften Geſchäftsmanne Kufgetrieben waren: 33 inder, theils mie e Me 

ermöglicht, ſich mit feinem Comtoir in Verbindung zu theils nach der Hand verkauft; 18 ieh 19 6 10 1 

ſetzen. Aber nicht nur dieſer Theil des Publikums | e e a Alles lebend Gewicht. 

dürfte den Mangel fühlen, auch die Zoppoter Ge. & 
e art ſind 10 une: u e ie ae 

ren größeren Lieferanten, welche ohne MAusnahm e 5 7 
Mh! a an 150 Sa angeſchloſſen (Telesraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung A 
find, in Verbindung zu ſetzen. Im Intereſſe vieler Berlin, 27. Mai. Rinder: Es waren zum Ver- 
wird daher die Zoppoter Bade-Berwaltung gebeten, kauf geſtellt 4286 Stück. Tenden: Nach lebhaftem 
ihren Beſchluß nochmals zu erwägen. F. K. Vorhandel ruhig, ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 

am Sonntag, den 26. d., hatten ſich mehrere acht. 1. Qualität 51.—58 M, 2. Qualität 818 00 
bare Familien aus Danzig zu einer Ausfahrt nach 8 8 4. Qualität 35—37 u per 100 ei 

Schweine: Es waren zum Derhauf geſtellt 12031 
Stück. Tendenz: Sehr ſchleppend, weichende Preiſe, weil 
das Angebot iro des anſehnlichen Exporls gegenüber 
dem Bedarf zu groß war. Schwere, fette und feinſte 
Thiere waren vernachläſſigt; kernige, fleiſchige von 200 
bis 250 % Fleiſchgewicht (lebend) geſucht. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 48-49, M, 2. Qualtäi 
36 bis 47 M. 3. Qualität 4335. MN per 100 % mit 20% 
Zara, 281 Bahonier erzielten 48-51 M per 100 db mit 
50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2205 Stück. 
Tendenz: Ruhig Vorhandel in guler Waare lebhaft. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qual, 46—56 Pf., 2. Qual. 32—44 Pf. 
per c Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 14 368 Stück. 
Tendenz: Ungünſtige Nachrichten von außerhalb brückten 
die Breife, ſchleppend. Jährlinge und ſchwere Hammel 
wenig begehrt, nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
10—43 Pf., beſte Lämmer bis 46 Pf., 2. Qual. 30— 
33 Pf. per d Fleiſchgewicht. 


Butler und Käſe. 


Berliner Viehmarkt. 


von Brentau nach Matemblewo drei Arm in Arm 
wandernden Strolchen, welche mit der Branntwein- 


einer kurzen Raſt in Matemblewo wurde die Der- 
gnügungsfahrt fortgeſetzt, aber kurz vor dem Walde 


wieder eingefunden, einer derſelben lagerte ſich auf dem 
ſchmalen Waldwege kurz von dem Wagen, während ein 


Wagen beſtieg und einen Knaben daſelbſt plündern 
wollte. Die männliche Beſatzung, welche auf eine kurze 


verlaſſen. Nun begann der Kampf mit den Strolchen, 
von denen einer mit dem gezogenen Meſſer ſich zur 
Wehr ſetzte und ein anderer mit Steinen dem Wagen 
nachwarf. Das Weinen und Schreien der damen und 
Kinder auf dem Wagen unterbrach den ſtillen Frieden 
des Waldes, und wenn die Vergnügungsgeſellſchaft nicht 
geile ein Gewehr zur Hand gehabt und ein kühner 

räfliger Theilnehmer nicht muthig den vordringenden 
Wegelagerern Halt geboten hätte, dann wäre vielleicht 
ſchweres Unheil dürch Steinwürfe und Meſſerſtechen 


vorgekommen. da um dieſe Jahreszeit die ſchönen Berlin, 25. Mai. (Wochen- Bericht von Gebrüder 
j i ili Lehmann u. Ce.) Butter. Bei anfangs recht lebhaften 
17 0 neasen Me a Ma Immer Verkehr ſchwächte ſich zum Schluſſe diejer Berichtswoche 


wirkſame Waffen bei ſich führen, ſo wäre eine etwas 
ſchärfere polizeiliche Obſervanz dort ſehr zu wünſchen. un. 
— nn 


Grasmaare, mehren ſich ebenfalls und wurden deshalb 

Standesamt A een (alles Aloe ): Für feine und 

Dom 27. Mai. ütern, Milch Pachtungen 

Geburten: Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Hermann 1 membukter ir 97105 en 297 157 
Rautenberg, S. — Schiefer decker Anaftafius Buſch, ©. | Ila. 87.85 „, Landbutter: pemmeriche 88-90 A. 
— Tiſchlergeſ. George Schott, T. — Gaitlergeſ. Herm. Reſbre er en 1700 ee a 1175 ein une 
Sprung, ©. — Kutſcher Carl Kirſtein, S. — Schuh- wel preußiſche che 80 46980 . Poltiſche 90-93. 


machermeiſter Jakob Berendt, GS. — Gattlergeſ. Franz 
Sperling, ©. — Arb. Carl Auguft Kahn, T. — Buch- 
— Maurergeſ. Guſtav 
Maſuck, S. — Tiſchlergeſ. Ludwig DU, T. — Former 

— Kanzlei⸗Diätar Theoder 
Gäbthe, T. — Kaſtellan Franz Lingk, S. — Unehel.: 


S.. 3 T. 
AKufgebote: Arb. Berthold Bruno Scholz in Schulitz 
und Goa Karoline Klemm daſelbſt. — Arb. Friedrich 
Wilhelm Möwe und Augufte Mathilde Marie Röber. 


807 7 „ann und 

e MN 
* co [ask Sm) 8 

2055 bis 240 J. per Schoch, bei 2 Gchoch 

Kiilte (24 Check). 


Wolle; 85 
Pofen, 27. Mai. (Driginalbericht der „Danz. 314.) 


i i ten find die hieſigen Läger nunmehr 
Bis auf, geringe zen 10 5 60 0 5 


— Arb. Johann Braun und 
Roſa Wiesbaum. — MBicefeldwebel Karl Janke in 
Kllenſtein und Ida Danowski in Sommerau. — Jane 
mann Ernſt Sontowski hier und Charlotte Amalie 


Luiſe Bien in Deutſch-Eylau. — Kaufmann Dewalb 
Kari Guſt 


a av Bonowshi hier und Emilie Marie verſchiedene Fabrihanten, weiche keine alten Wollen 
Amaranth Böcker in Lauenburg i. Pomm. mehr beſiten, noch bis zur, © ur „unbebing 

Keirathen: Gecrelär und Rechnungsführer Hans etwas alle haben eine e 19 92 
Leopold Otto Prellwitz und Thereſe Mathilde Augufte | chmee nd zone, en a ale e alle 
Malone. — Liſchlergeſelle Carl Wilh. Tomkowitz und [Mollmärtzte im allgemeinen ſeſter und die preſſe etwas 


Ida Emma Clara Görke. höher als im Vorjahre. Ob dieſe Kauſſebewegung nach 


den Märkten weiter anhalten wir, iſt freilich noch ſehr 


— Mittwe Albertine Rauter, geb. Bernhard, 7 iweiſelhaft. Kuch fragt es ſich ſehr o die Wäſchen in 
Z. d. Gattlergeſellen Adolf Schröter, 10 M. — Wittwe dieſem Jahre ſo gelingen e pe en t a cr 


anhalten 


fachen da dieſem Jahre viel ſtaubige Wollen 


fürchten, daß wir in 
bekommen werden. 


Schiſtsufte. . dd 
Neufahrmaler, te in Gicht. ind: 5 


Renate Kammski, geb. Duwenſee, 71 J. — Frau 
Henriette Herrmann, geb. Wegner, 47 J. — d. 
Schuhmachergeſellen Martin Karſten, 16 Tage. — T. d. 


Secretärs Wilhelm Neumann, 3 J. — T. d. Grenz: 
auffehers Albert Rexin, 4 J. — T. d. Kaufmanns 
Paul Monglowski, todtgeb. — Rentier Martin Hamm, 
74 J. — G. d. Rangiermeifters a. D. Wilhelm Kiehn, 


Fremde. 


— T. d. Arbeiters Adolf Kuhn, 
Arbeiters Karl Schulz, 7 W. 


17 Tage. — S. d. 


Berlin, 27. Mai. 


Weizen, gelb g ruff. Anl. 80 3,0 80,20 I otel de Berlin. Richter a. Königsberg, Cand. med. 
Mal Jun 5 17800 181.00 Combarden | 54,00) 54.00 | Feichner a. Königsberg, Ailiftent. Knoche a. Naadebnra⸗ 
Gept.- Okt.. 178,00 180,20! Franoſen. . 188,0, 103,10 Director. Panzer nebit Gemahlin a Kielau, Oberförſter. 
Roggen red,. Aclien 186 20 188,10] Mafor 1 a. Böhlkau, Bieler nebit Gemahlin a. 
Mai. Juni . . 138.85 140.00 Hisc. Comm. 236.09 236,10 | Jenkau, ittergutsbeſitzer. Abelsdorf. Grunmalbi, 
Sept, Okt. 152,50 144,50 Deutſche BR; 173.001173,58 J. Mannheim, B. Mannheim, Wolff, Gerſohn, Brückner⸗ 
Beiroleum vr. Saurahütte . | 126,75 128,75 | Frankenſtein, Schulz. Färber, Kuntze, Henning, Kauk⸗ 
200 % Heſtr. Noten 172,70 172,40 | mann und Lew a, Berlin, Jenske, delsberger Weber. 
ſoco. .. . . 23,80 23,60] Aufl. Noten 77.50 218,10 | Pieper, Gehe und Tilsner a. Königsberg, Kabel a. 
Rüböl Warſch. Rurs 217,10 276.3) Chemnitz, Wernhardt a. Stettin, Bloch g. rankfurt, 
Mat.. . 83,40 53,49 London kur: — 20435 Tilsiter a. Bromberg, Frieihmann a Lobi, Hecht a Prag. 
Sept. Oki... 53,50 53,50 Conbon lang — 20.355 Fabner und Meyer a, Leipzig, Schubert und Husmann 
Spiritus f Ruſſtſche 5 0 a Hamburg, Grlanger a. Fürth, Pollack a. Breslau. 

di-Zuni . 33.00 30,00 S. B. g. H. 84:50 85,00 Liebrecht a. Marburg, Kaufleute, 8 NR 

Aug. Sept. 35,00: 35,00 Dan: Privat- | Walters Hotel. v. Geriach a. Miloſchewo, hönigl. 
4% Conſols . 106,80 106,89], bank. .. | — 5755 Deconomierath. v. Blankenburg a. Pommern, Heine 
2½ % weſtpr. _ . Delmühle 11.70 129 nebſt Gemahlin a. Rarhau, Haaſe nebit Gemahlin a. 
fandbr. . 102 00 102 10 do. Briorit. |151,00 152,00 | Falkenau, Ritiexautsbeſiher. Frau Baronin v. Malbahn 
bo, neue . 192.00 102 10 Miawhact⸗ 120,00 126 09 | a Pommern. Fräulein v. Kleiſt a Aheinfeld. Frau 
3 tal. 9 Brio. 60,70 60,0 de. St. 77,20 772) Oberamimann Zotenhöfer nebſt Töchtern a. Wand- 
Im. -N. 28.10 88,25 Dior. Gübb, | ſacken. Frau d. Bünau nebſt Tochter a. Golberg. 
Ung . Sldr. 88,20 701 Stamm- A. 117,10 115.90 | Gieut, d. K. Plehn a, Br. Stargard, Res.-Referendar« 
2. Drient- Ani. 86.60, 66 70 Türk. 5 K.-H. 83.60 84,10 | Meeſe a Hamburg Schiffsbaumeiſter. Ehlert a. Rath⸗ 
ondsbörſe: ſehr feſt. Eh Fan Rehnungstührer. a Veriſn ine a Ei 

. „ (Abe e. eſterr. Crebit⸗ amburg, Joachimsthal a Berlin, Mei 
Srankfurt, 27. Mal. (Abendbörie) Dei | a Leipzig, Lömenthal a. Salzwedel, Heinemann a. Breslau, 


actien 265%, Franıoien 208, Combarden 97¼, ungar. 


Löfken a. Töwenthal a. 


Magdeburg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 8 
i 
Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten 


3 & Pepton-Cacao 
Zemmerich’s ee 
Magenkranken besonders empfohlen! 


Gegen die läſtige Plage der Mücken bewährt ſich als 
beites und wirkſamſtes Schunmittel der ſeit Jahren 
von der Firma Buftav Kehle fabricirte „Bejundheits- 
Toileite⸗Eſſig“, welcher in feinen erfriſchenden Eigen⸗ 
ſchaften nicht nur als Zuſatz zum Waſſer für die Toilette 
und das Bad hinreichend bekannt und auf ber jüngſten 


Wien, 27. Mai. (abendbörſe.) Oeſterr. Credilactien 
308,75, Framoſen 242,50, ungar. 4% Goldrente 114,00. | 
Tendenz: feſt. | 

Paris, 27. Mai. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Rent: 
89,30, 3% Rente 37,32½, ungar. 4 Goldrente 88/8, 
Franzoſen 523,75, Lombarden 266,25, Türken 16,90 | 
Tendenz: feſt. — Rohsucher 88 
loco 52,50, weißer Zucker per Mai 58,10, per Jun! 


2 


aus dem 
nahrhaften 


Tenbenz: feſt. 


London, 27. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


ungar. 47 Goldrende 875/. 


15 


av . 23½, Rübenrohzucker 23. — | Melbourner Ausftellung prämiirt worden, ſondern auch 

5 ee en h 5 ö in een 30 Sn 19 fie e e e Sea 

5 N . 9 1 t em Kölniſchen * . 
Petersburg, 27. Mai. Feiertag. | Zu haben in allen Parfümerien und Droguerien. 

Rohzucker. rumme Beinchen, nicht tragfähige 


Danzig.) 
Senden: f 


o. ö 

8 t, ruhig. Termine: Mai 
Jun 12 50 Jul 23,55 SA do., 
ugs 23,60 AR do., Oktbr.⸗Derbr. 1505 M do. 


Danziger Boise ne 
Fracht⸗Kbſchlü 18. Mai bis 25. Mai. ) 
Für ne Dante für Holz: nach Sunderland 


(ußcourfe. 


Herze 9 Uhr Morgens, endete 
„ein ſanfter Tod die langen 
Seiden meiner inniaſt geliebten 
Tochter, unſerer guten Schweſter 


Olga 
im 17. Lebensjahre. 


Dieſe Traueranzei - 
den und Bekannte en 


die tiefbetrühte Wittwe 
K. Pirwaß u. Kinder. 


9) 
Belonken, den 27. Dai 1889. 
Bekanntmachung. 


Der diesjährige, auf den 4, Juni 
angeſenzte Krammarkt iſt auf 8 


Montag, d. 3. Juni er. 


verlegt worden. 


IV. Marienburger und III. Weseler 
Geld-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich A. bis 7. Juni er. 
Hanptzew. 90 900, 40.000, 36 000, 15 000, 
Kleiistar Gewinn 18 rear, 30 Ak "Nic b 
inster Gewinn 15 resp. 95 Geldgewinne! 
Loose d A 3,50, Ya Marienb. Anth, 1 2 10 Part nd liste 


M. Fraenkel.jr., Berlin C., 


Stralauerstrasse 44, 


Nächte Woche Ziehung 
Marienburger Schloßbau⸗Lotterie. 


1295 Nur Geldgewinne ! | 
 Haupigewinne: Mk. 90 000, Mk. 30 000, Mk. 15 000. f 
Loose a 3,50 MK. find, ſoweit der kleine Vorrath reicht, zu haben in der Berlin 8 


e 
1 

ads (Amtl. regiſtrirt, einz. Inftitution.) 
Expedition der Danziger Leitung. Für das Comtoir eines hieſigen 
Waaren- Enaros-Beidhanes w. 

1. bald. Eintritt eventl. v. 1. Juli 
ein junger Mann 


Marienburger U. Weseler g mit den nöthigen Kenntniſſen u. 


10 55 Pelfleun einer Abſchrit 
unter ung einer 
GELD-LOTTERIE | der Zeuag. U. 9862 in der Cxpd- 
5 2 —— —— — 1 dieſer Zeitung erbeten. a 
Ziekung unwiderruflich 5.—7. Juni 1 Ziehung unwiderruflich 4. Juni Ich ſuche per ſofort einen 
H. 5 1 2 20 PI 
rr en tüchtigen Verkäufer. 


SaDOD, 30000, 15000 H. 4000, 1000, u L eee 


Kleinster Gewinn 15 M. Kleinster Gewinn 30 M. Marienburg, (9951 


ss Nur baare Geldgewinne ohne Abzug ag | ee ee 


eee 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Soeben erschien der neue f 


Neegergot Ben 28. Mai 4886. Taschenfahrplan, 


Der Magiſtrat. enthaltend die Danziger Local-Eisenbahn-, Pferdebahn- und 
3 n dem Samuel'ſchen Goncurfe 4 Dampfboot-Fahrpläne vom 1 Juni 1889 ab. 
00 Al ab- Preis 10 2. 


Zu beziehen durch alle Buchhandl N 
Expedition der Danziger elt ene und von,der 


Nordöſtliche Eiſen⸗ 
und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft 
Section IV Elbing. | 


Wir laden unſere Mitglieder zu der am 


Montag, den 17. Juni ct., Nachmittags 3 Ahr, 


22 


Dampfer Wanda“ Capt. 


im Gaale des Börſenlocals in Elbing, Keili ieh 19˙¹ = 
Joh. Goetz, ladet heute Nr. 26, ſtatutenmäßig abzuhaltenden e O T iginal Loose 85 Vertreter! 
und morgen in der Stadt Gections-Berfammlung aM. 3,50. 11 Stück 35 M.] a M. 3,50. 11 Stück 35 M. Für eine der renommirteſten 
Di ir ergebenft ein. empfiehlt und versendet KR Teigtheilmaſchinenſahriken wird 
1 0 1. Trias ber f e en und D. Lewin. gerin F. Farnen, u fi . 
Mewe, 5 der Dee een dal per a Einholung nm eWwin, Berlin U., Spandauerbrücke 16. verkehrt, geſucht, Off. u. M k. 
2. Vorlage des Etats pro 1890. %½ Marienb. Antheile à M. 1.75, ½ M. 17.50 f En an eb u 3.946 
Kurzebr ack, 3. De ne Gections - Borftandsmitgliedern und J Telegr.-Adr.: Goldauelle Berlin. — Prospecte gratis, e, d. G. erbeien. 
U 4, Neuwahl von 26 Bertrauensmä Ä FETT 
Neuenburg, 5. Neuwahl von J Delegirten und deren i Stellvertretern. 5 Vertreter 
Graud eh 6. Geſchäftliche Mittheilungen. unter Betheiligung ſucht Ronzurreniläbige, Gelb- 
gen "Der Sections.) „ e 
= 2 0 f i | e 
ar er . - Borftand. Altona, Ottensen Für mein Colonial- und Mate- 


Gebr. Harder. ger. F. Schichau. (9971 rialwaaren,Geſchäft fuhe einen 

tüchtig. jungen Mann, 
der kürzlich feine Lehrzeit beendet 
hat. Abſchrift der eam nn 


Wandsbeck, Harburg 


a 


dding = Pulver 


N wünſcht. 
85 | Pı Richard Bartz, 
Dampfer „Montwy“ Is 15 Ba Lauenburg in Pommern. 


ladet bis Mittwoch Abend in der von Gebr. Stollwerck, Köln, 


Stadt u. Neufahrwaſſer nach allen. 


CigarrenDertretung. 


Meicelftattionen bis Graudenz. mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, \ 6 f h d | d t 1 Eine leiſtungsfähige Hamburger 

Ae Orange- und Chocolade- Geschmack, Vom g EWETDE und INGUSIFIG ee ee 

be ha lic sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von 15. A al H d A Y i au bat Gef D 

ampfer⸗Geſe ß t M wohlschmeckenden kalten und Warmen Puddings, Torten andels- 10 b H. R. 110 olf Moſſe 

, „ ar 10 f 6 Vorräthig in Sch 19355 a a hied Pal his i jung FF ra, W 

„ . (200 Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern m tigen Antritt oder 

P zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. October | Kunst - Ausstellung RE wird ein tüchfiger 
betreffend die 5 in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen- Geschäften. 0 Conditorgehilfe 
Invaliditäts- und jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein fur 50 ver- ; Gartenbau-Ausstellung ſmit guten Zeugniffen geſucht. 


fl 


schiedene Puddings, Kuchen etc, bei. 
EEE EN Marienburg. (5: 


Paul Petzenburger, Conte 


f Altersverſicherung, 


erläutert durch die amilichen Ma- i 
N. in 171 Alls enen don 
„Höinghaus, eiten, Preis f vo. 
AL Lauch in Briefmarken), er- gesetzl. ge & Chützyr 
ſchien ſoeben in Ferd. Diimmlers Sr’ ® 
Derlagsbuhhandlung in Berlin] Uriersuchl&begulachtek 
SW. 12. Dorräthig in allen Buch. ,. 

hanblungen. (9972 


Marienburgerbeld-Loflerie, 


BER Ein Sohn achtbarer Eltern 
findet in meiner Conditorei Auf- 
nahme als 


Lehrling. 
[R. Jahr Nachfolger, 


tt aueiſen, 
a . 


Paul Kudoiphy, Da zig. 


Permanente Ausftellung von Fahrrädern EN 


jeder Art, für Herren, Damen und Kinder. 
- Fahrrad-Utenfilien u. Radfahrer-Coſtümen. 
3 ; 5 


RL . 3 Nayn, 


Trockene g 
Buchen-, Birken⸗ 
u. Eichen -Bohlen 


in verſchiedenſten Längen und 0 
Os Stärken verkäuflich 2 b 


M 


; Dom. Kl. Bofchpol |E 5 
Hauptgewinn Mk. 90 000. BR ee = Sr Iy 5 
Loose eo bei kte cler 7100 000 ieh ae General Vertreter ch 0 General ⸗Berkreter 
focke-Zoppot. 02 5 4 y 1 1 a 
Nur Jeldgewinne. ge Sartbrand Shrael 0 für N 15 e EN für. > 4. 
150 C00, 90.000, 40 000 A. 2 a. 8 ler Cr * K 
Ziehung A. Juni beginnen zufli a Bee: © % & D weiten Inipector, mit Buchf. 
Weſeler, Diarienb,, Rothe a e 10 prallt sie & Mana, = W Wie, irkop y ala + 3 29 Derag 2043 
8 esden, _ — R ers 12 a er 
Orig, Conie, 2 10 Al, IN AN \ TE Bielefeld ER Jung, 450 EL 


Halbe d 5 
alle 3/ı 10 , % 5,50 „. 
incl. Eiſte u. Porto. Weimar⸗ 3 
Looſe M 1,30 inc. Bort.u.Lifte, - : 
legfried Wallstein. Zu haben i. d. meist. Apotheken. 


Her lun N ee Man brauche ſtets das Original⸗ 


Wirthſch. a. dem Gute, außerd. 
deſehr besch. HDienitm., das elwat 
koch. , 80 u. platten ae 

g. eugn. * “ 
.... Tai Beodbankengalte 51. (18 
1 ausmädchen Jumi 

ank. | "Frau 3 Kuhn, Jopeng. 9, I. 
Telegramm-Adreſ zu 
Ina 14, Dur ür eine geb, Dame in mittl. 


Ziehung 14, Juni cr. WE IR Jahren, cht Sele e 


75 offerirt franco na 0 REN Empfehl. iu 
Marienburger ler bine u 


NÄHMASCHINFN-unn FAHRRÄDER-FABRIK. 

Meine Fahrräder find aus anerkannt beitem Material gebaut und zeichnen ſich ganz be- 
ſonders durch neue verbeſſerte Conſtruction, jolide Arbeit, leichten Gang, ſchöne Modelle und 
elegante Ausſtattung aus. : : 
Reelle Garantie für Haltbarkeit des Materials. Unterricht gratis. 

li i 1 Theil gern geſtattet 


5 5 alien Herrschaften 
9905 5 erteb. 9 8 minder 
laut Gutachten, der Herren Dr. Biſchoff Tea . Auhn, SepenacH m 


und Dr. Hrackebuſch den beiten fran- Eine Kindergärtnerin 
| = jßſiſchen Liqueuren gleichſtehend; . fl, fach rum 1. Jul Stellung, 
| | 5 ö i wa keinſter ruſſiſcher Tafelpitter, als wohlſchmecken Streſom bei Hebron Damnid. _ 


IWAN 9 Offerten richte man an I.. 
25 Stück vollzähnige Bi 


allen Bahnſtationen 


| W. Zilfiter, 


Bromberg. 


der, magenſſärkender Liqueur ſeit Jahren beliebt. bl. Irdl. Zimmer iſt 1. Stein- 
Alleiniger Fabrikant J. Ruſſak, Koſten, Poſen. 1 Bu 


Carl Geller, Annoncen-Exped., Bafis haben. damm 10 part. links zu verm. 


Robert Zander, Wieſengaſſe 1/2,1 1; fl+ „ 5 Erſte Medaille Li 11886. 
a 6 William Pearſon & Co., Hammel, 1 1 Brite Diehatlle rie 158 Zoppot, ne 15 
Lamburg. 827 : Bold. Medaille, Adelaide 1887. ie een 
; — 7 —— #9, 10 Mutterſchafe, Er Gilb. Medaille, Barcelona, 1888. Wine nenen Be om 
Specalnl Di. med. Mener Feuersichere Holz=I2 vierlährige abgeiprungene Böcke 5 5 q llen werden bekannt gemacht. 
e 


1. Dkiober d. J. zu vermiethen, 
äh. Frauengaſſe 37.1.1 


Ein ſelbſtſtänd. Gut 


von 1000-1560 Ma., Bedingung ift die von Herrn Premier. Lieut. 
guter Boden und gute Gebäude, Selke ſeit 9 Jahren bewohnte 
ch Lage etc, ſucht bei belieb, Anzahl, herrſch. 2. Etage, 7 heirb, Wohnz. 

direct zu haufen. Offerten mitjheisb. Mäßchenſtube, Badeſſube 
näh. ſpeziellen Angaben u. 9888 u. ſ. Zubehör perſetzungshalber 
in der Exped. d. Zig. erbeten. per 1. Juli oder 1. October cr. zu 


vermieihen. Beſichtigung von 11 


alle (Rambouillet), ſowie 


anstrich-Farben u.] 2 ſchwere Ochſen und 


grünlich und alle wohnhaft Kiite und Gewerbe-| 8 zweijähr. Rinder | 
Seit vielen Jahren nur geipiiger⸗ Ma nesia hat abzugeben ſofort oder auch 
9 5 0 


rien von äußeren, 


Laſtadie 39 a 


Fraſſe 9, Berlin, von 10 bis 2 päler ; (9959 f 3 ; ; N 
erm., Fu bis 5 Wan, ius weiss, grau, gelb und dunkel- Gutsbeſitzer Heyer, Rechnung übernommen habe und unter der Firma 


wärs mit gleichem Erfolge 7 5 
Stawiska per Gr, Klinſch⸗ O. E. Werſuhn 


farbig, % Ko. 20-24 Nil, zum 
brieflih. Guck Genntags.) Selbstanstrich offerirt, Muster 


Ran 8 kostenfrei. 4461 ‘ e i bis 1 Uhr. Näheres parterre, 
R cher lachs, Brucks Ein Rittergut senza mich dem gütigen Wohlwollen eines geehrten Pub- Gut in Weſtpreußen, Zope, Geeitr. J iſt Die 1. 
Ränucherſchinken und 1 bei Danzig, im beſten Stande, mit|!ikums beſtens empfehle, zeichne hochachtungs voll 123 Hectar, 35 Kr, 72 Quadrat- = Gtage zu vermiethen. 8 

Caviar Fahrik-Comtolr, Jg Areal un» auten ge: D. ©. Merfuhn, asien idee Behrnete mil Kohleumarkt 31 

empfiehlt Berlin SO, 120.000 AN Anzahlung durch uns 9996) Re: II. Neugarten Nr. 5695. guten Gebäuden (außer denen des 0 

E. F. Gontomski, Michaelkirchstr. 43. verkauft werden. (9533 en eee Ge, it eine herrſchaftliche Woh- 
8 2 Senmerbiumenpflanen Bieweger und Co., N ö Lem Inventar, Jegelei umſtägde. nung v.! Simmern, Entree 
TREE ER 3310 Bankgeſchäft in Leipsia. ö ö * halber freihändig zu verkaufen. Küche, Boden und Keller per 


nf als: Lepkoyen, Aſtern, Balla- 
Vorzügliche Speiſe⸗ minen etc. ſowie Gruppen. und 
Rartoffeln, Teppichbeetpflanjſen empfiehlt in 


; kräftigen Pflanzen die Handels⸗ 8 
auch Schneeflocken, zu ermäßigten gärtnerei von i mit ee | 


Preiſen empfiehlt franco Haus. O. G. Werſuhn Ikleefäh. Poden, abbrainirt und 
G. F. Sontowshki, II. Neugarten Zar gemergelt, gute roth gedeckte 


7 Näheres wird mitgetheilt auf An- verm. Näh. daſeloft. 
Ein Gut i fragen unter J. E. 9220 an Rudolf FEE 


Oo erzSalchrimm 1. Schi, Do 


Natron-Lithionquelle. ı { ) 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- gelegene Beſithung iſtzu verkaufen. penſ. Beamter ohne Kinder. 


Kl. ruhige Wohnung, 


2 3 Stuben, Küche, Keller, 
ine dicht bei Marienwerder 59 0 (nahe den Ginbtthoren), 


55 221 


i. W. unmittelbar am Waſſer ſucht ſagleich, event. 1. Oerbr. cr. 


. Sausthor 5. (2 ae N ne . über schwerden, Rheumatismus, gegen Magen- und Darmeatarrh, sowie 8 Morgen vorzügl, Boden, Obſt.] kidreſſen mit Breis aue 9650 
Heute: 80 Kühe, Dei gegeg Mämoerrhoidalleiden. Dio een aun ces 5 8 man in allen 00 e EN 1 5 in der Exped. d. 319. erbeten 
Henbuder Str ömellachs i e ak e auskumnit er 1=9% 11 0 8 Al SS Sen Ua beſonders Gärt⸗ Nr. 16781 16782 
nr ff nhineili Geibih. I. 30. Worms, De he eee e ene, ee! (baut drück. Wie- Ernehition. 
es un a 0 A kung este ln 1 ein Ei Niederlage bei Herrn Apotheker H. Lietzau, Marienwerder 1. B. Niederthor. Warnung. 
Mellergaſſe 10. au z R IN U in evangeliiher Kaufmann mit W 
1 a rauben-Weine ; SEE Ein eve S 1 5 
Jommereprossen Seite | das Ltr. von 75 pf bis 1 un Areife Diohrungen, 1800 a BER Grohe Gewinndance. 7 abe in eine Gall] die Arbeiter Ernft und Erze 
zur vollständigen Entfernung Al und veriende biejelben gr., bazon 290 Morg. Wald, 140 Mitgliederſtand 2000 Perſonen. wirthſchaft hinein zu heirathen. Bogdanskt aus Meiſterwalde 


n 15 9 wär org, zweiſchn. Wieſen durchweg Die I. Stuttgarter Gerienloosgeiellihaft iſt eines der Toli- ; i g jenſee haben ihren Dienft 
18 e hleef. Boden, Brennerei, 900 Ark. deſten Geſellſchaften Heutſchlands und bietet ihren Miigliedern die u l ire de e e ik an Grund 
5 66610 ah alſchraum, ſchönſte Lage an der größmöglichſte Gewinnchance. Für dieſelben werden nur ſolche Nr. 9957 an die Expedition der perlaſſen. Ich warne Jedermann 
Bahn, dazu gehörig ein See von Staatsanlehenslosſe beschafft, welche in der Serie icon geogen ſind Danziger Zeitung ſenden. ers dieſelben in Arbeit zu nehmen, 
RE, . 1700 Morg., gute Gebäude, ſchön. und daher bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen e dd ich die nochmalige Zurück 
a a 20 und überkompleites Inventar, Jeden Monat eine Prämienziehung, Jahres Beitrag. A 42, — Eine Gaſtwirthſchaft führung beantragt habe 
Wein-Etiquetten Cireg 200 Ceniner gu ‚felte Snrotheh. Samilien-|vierteljährlih Zi 10,50, monatlich e omen Siehung am Glupp, den 25 Ma 1889. 
Berlin W., & 5 verhältniffe halber äußert preis- I, Juni und 1. Juli, wobei zur Berloolung kommen: 4% Vadiſche nabſt Garten und Bark, Acker- und 9955) Thom, Beſttzer. 
erg meat. Ar. J (88 ſundes Weizenſtroh wer? mit 890 Mile an ll 300 —. Sea henſſche 20 Saler Loose. Hartke hleiniter Kreffer Wieſenland ißt zu verkaufen. fe. 
. ronenſtr. Nr. 3, (58 2 ge 8 € sen] roh jahlung verkäuflich. auskunft an A 300. — Kurheſſiſche 20 Thaler Cooſe, Kaupttreffer l 96 000 flectanten werden gebeten, ihre : 
f verkäuflich bei (9984 Selbſtk. erth. F. W. Worms, kleinſter Treffer Al 255,—. 5 (8764| Adreiie unter 9937 im Comtoir Bruck und 5 95 8 
Kini⸗Adl. Liebenau bei Pelplin. “ Siebſtadt Oſtpr, (9239 Statuten verſendet G. J. Stegmener, Stuttgart, Eßlingerſtr. 34.[der Danziger Zeitung abzugeben.] A. W. Kafemann in Bange, 


der Sommersprossen d Stück 
50 Pfg. in der Adler-Droguerie 
R. Laaser, Gr. Wollweberg. 2. 


TTT 


